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Zellbelrachlung eines Kriegs -

beschädiglen.
Gedanken und Tatsachen

von Oberstleutnant a . D . Bauer -5larlsruhe .
Die von Tag zu Tag , bald kann man sagen von

Stunde zu Stunde , fortschreitende Teuerung hat
eine Wesentliche Erhöhung von Löhnen und Ge -
Äältern zur Folge gehabt . Aber kaum Ist die eine
Erhöhung ausbezahlt . werden schon neue Forde -
rungen wieder erhoben . Und wir müssen , bei
allem Unwillen darüber , doch ehrlich gestehen —
es handelt sich meist um Forderungen , denen die
Berechtigung nicht versagt werben kann .

Daß dabei jeder Beruf und innerhalb der Be¬
soldungsgruppen wieder jede einzelne t >vc For¬
derungen vor allen anderen für berechtigt hält ,ist vielleicht in sich nicht immer begründet , aber es
ist menschlich verständlich .

Venn nun auch ich sür eine bestimmte Kate -
gorie von Bedrängten meine Stimme e . hebe , so
will ich dabei nicht nur die materielle Notlage be.
sonders betonen , sondern das moralische Moment
in öen Vordergrund stellen und sagen : Gegen
keine Kategorie ist die Pflicht des Staates zu hel -
sen , ausreichend und rasch zu h e I f e 11 , so
dringlich unö unabweisbar wie gegenüber den
« rwerbs unfähigen Schwerkriegsbeschädigten
und den erwerbsunfähigen Kriegerhinter -
bliebeuen .

Sie . die durch schwerste Opfer an Gut mid Blut ,sür Staat und Baterland in Bedrängnis geraten
sind , haben ein moralisches Anrecht darauf , daß
Staat und Vaterland ihnen auch vor allen andern
Helfen . Auch iHnen Haben die lebten Wochen eine
Aufbesserung gebracht in Gestalt von Teuerung ? -
zuschüsseu . Sie betragen sür jeden erwerbsunfä¬
higen Kriegsbeschädigten monatlich 130 Mk ., sür
iede erwerbsunsÄigc Witwe 80 Mk .. und für je -
des Kind 40 Mk .

Aum ersten Male ist hier der Grundsatz zur
Geltung gekommen

'
daß nur die erwecbs u n s ä =

higen Kriegsbeschädigten und Kriegerhinter -
bliebenen mit Teuerungszuschüssen bedacht wer -
den . Ich begrüße diesen Grundsatz . ES ist bei
allen Vorzügen , die sonst an den neuen Verfor -
gungsgesetzen anerkannt werden müssen , ein Feh -
ler dieser Gesetze , daß sie zu vielen etwas geben
wollen und darum denen , die es am Nötigsten
brauchen , tatsächlich zu wenig gegeben haben .

Gewiß , auch ich würde wünschen , daß allen
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
eine Teuerungszulage hätte gewährt werden kön¬
nen . Bei der heutigen Finanzlage unseres Va -
terlandes ist öaS aber eine Unmöglichkeit . DaS
ist eine Tatsache , der wir Rechnung tragen m ü s -
sen . Es ist ja wohl überhaupt ein Grundfehler
unserer Zeit , daß wir zu wenig mit gegebenen
Tatsachen rechnen , daß wir das an sich sehr schöne,in der Welt , in der wir nun einmal leben , aber
praktisch undurchführbare Prinzip der Gleichheit
zur Durchführung bringen wollen . Nicht nach
Gleichheit — nach größtmöglicher Gerechtigkeit
wiisseu wir streben . „ (53 ist nicht sicher , daß die
kleinen durch die Gleichheit ivachsen , sicher und
Sewiß aber , daß die Großen dadurch verkleinert
werden "

. Auf die tn Frage stehende Angelegen -
beit angewendet : es ist nicht sicher, daß wir mit
kleinen Mitteln allen Helsen können , sicher und
gewiß aber , daß durch solche allgemeinen Hilfe -
bestrebungen die große Not der Bedrängtesten
nicht nur nicht beseitigt , sondern kaum gemildert
wird .

Ich will hier einige wenige nackte Zahlen spre -
che» lassen : Eingerechnet die jetzt gewährten
Teuerungszuschüffe erhalten :
. Ein erwerbsunfähiger Kriegsbe -
Uhädigter . einfache Ausgleichszulage , höchste
Pslegezulage , also ein dauernd schwerkranker , auf
fremde Mwrtung und Pflege angewiesener Mann ,jährlich in Ortsklasse A Ii 106 Mk . . in OrtsklasseE 9154,20 Mk .

Eine erwerbsuufähige Krieger -
Witwe . Frau eines Taalöhners mit 4 Kindern ,
Jährlich in Ortsklasse A 9504 Mk ., in Ortsklasse E
•781 Mk .
. Fragen wir uns ehrlich , ob davon ein gesunder
Mensch leben kann ? Nein , er kann es nicht . Um
wie viel weniger Menschen , die dauernd krank*«td erwerbsunfähig sind . Ihnen aber ein aus¬
kömmliches Existenzminimum zu gewähren , ist" Ne unabweisbare Forderung , die der Staat , die^ nser ganzes Volk allen anderen Forderungen
voranstellen müßte . Ich gohe in dieser Forde -
rung soweit , daß ich sage , sie m n ß erfüllt werden ,
Abst wenn dadurch den Leichterbeschädigteu ihre

, ^ ente ganz und den übrigen Schiverb - schädigten
Are Rente bis auf die Beträge einzogen werden ,i ' e fit für die unbedingt nötigen Auslagen zur
Beschaffung und den Unterhalt von Prothesen ,
smhrkosten und für Gewährung von Heilbehand -
Aug erhalten müssen . Sie alle sollen dafür die
Gewißheit haben , daß sie , wenn selbst erwerbs -
Unfähig geworden , auch ein auskömmliches Exi¬
stenzminimum erhalten .

Es gibt eine Kategorie von Schwerbeschädig -
en . denen gegenüber dieses Sparprinzip im

Mrssten Maße schon jetzt durchgeführt worden ist.
sind das die verstünunelten aktiven Offiziere .

Die erhalten heute noch dieselbe Verstümmelungs -
zulage , wie im Jahre 1870, dafür ist ihnen aberöer hauptsächlichste Vorzug der neuen Versor -
gungSgesetze , der Anspruch aus Heilbehandlung ,versagt worden . Mit 900 Mk . jährlich , knapp aus¬
reichend die Auslagen für die Elektrische zudecken, sollen sie sich Prothesen , die heute rund4000 Mk . kosten , beschassen . Arzt und Apothekerund alle sonstigen nur aus ihrer Verstümmelung
ihnen erwachsenden , jährlich in die Taufende ge -
henden Kosten bezahlen . Anspruch auf Ersatz die -
ser Kosten steht ihneu nicht zu .

Man stellt sonst die Gehälter der Vorkriegszeit
gerne in Vergleich mit den heutigen Gehältern .Erst vor kurzem hat bei der Veratung über Aeu -
derung des Besoldungsgesetzes der Berichterstat -
ter im Badischen Landtag die Höhe der heutigen
Ministergehälter damit begründet , daß man siemit den Ministergehältern der Zeit vor dem
Kriege vergleichen müsse .

Als alter , im Autoritätsglauben erzogener und
aufgewachsener Offizier , habe ich einen Ministerimmer für etwas besonderes gehalten und ihm
auch früher sein höheres Gehalt nicht mißgönnt .

Die Londoner Konferenz.
I . Vau uif «r« r Berliner Redakttou wird uns se -

drahtei :
Die zweite R : ise Rathenaus nach London istder Oesfentlichkeit , auch der politischen , über -

laschend gekommen . Es ist klar , daß diese Reisemit der Zusammenkunft zwischen Briand und
Lloyd George in unmittelbarem Zusammen -
hang steht . Nicht nur die Tatsache , daß Rathenauim gleichen Hotel abgestiegen ist wie Briand ,läßt darauf schließen , daß neben der Londoner
Regierung auch die französische über RathenauS
Reise unterrichtet war, - in Londoner politischen
Kreisen wird sogar behauptet , daß eine Ver -
abredung über ein Zusammentreffen bestandenhabe . Die Verbindung mit der englischen Re -
gierung ist während der letzten Wochen wegender unausgesetzten Prüfungsarbeiten , die die
Londoner offiziellen Finanzkreise dem Repara -
tionSproblem widmen , nie unterbrochen ge .
wesen . Alö Rathenau nach feiner ersten Bespre -
chung von London nach Berlin abreiste , wurde
er in London fosort durch den Präsidenten der
KriegSlastenkommission , den Staatssekretär
Fischer , abgelöst , der sich auch gegenwärtig
noch in London befindet .

Jnzwis ^ ' n werde « in Berlin in den zustän -
digen Nenorts die drei Fragen beantwor .
tet , die die ReparatiouSkommission beantwortet
ivisseu will , bevor sie dem Obersten Rat Vor -
schlüge über Beantwortung der deutschen Bitte
um Zahlungsaufschub unterbreitet . Die erste
Frage lautete bekanntlich dahin , welche Summe
wir im Januar und Februar bezahlen wollen .WaS diese Frage anbetrifft , so wird es der deut -
schen Regierung kaum schwer fallen , eine aus -
reichende Antwort zu erteilen . Dt « deutsche Re »
gierung hat angegeben , daß sie im Januar un -
gefähr 150 bis 200 Millionen Goldmark bezah¬len könne . Es bleibt nunmehr nur noch übrig ,öer Reparationskommission eine detaillierte
Zahlenausstellung zu überreichen unb ihr genau
auszurechnen , was Deutschland leisten kann .Bedeutend schwieriger gestaltet sich jedoch die
Antwort auf die zweite Frage , die den Zeitraumder Stundung betrifft . Es läßt sich sehr schwereine bestimmte Frist angeben , da diese natur -
gemäß vom Stande der deutschen Mark abhängt .
Zunächst müßte das Bestreben darauf gerichtetsein , eine Stabilisierung der Mark berbeizu -
führen , damit die deutsche Regierung überhauptimstande ist . nach einer bestimmten Frist Zah -
lungen zu leisten . Ob drei , vier oder fünf Jahredazu genügen , diese Stabilisierung herbeizusüh -ren , kann niemand voraussagen . Wenn bei -
spielSweise ein Ausschub von zwei Jahren er -beten werden sollte unb es träte dann eine
wesentliche Verschlechterung der Wirtschaftslageein . so würde unter Umständen die deutscheRegierung gezwungen sein , um Gewährungeiner weiteren Fristverlängerung zu ersuchen .Der umgekehrte Fall kann ebenfalls eintreten .Es könnte sich nach einigen Jahren herausstel -l< n , daß die erbeten « Frist gar nicht erforberlichwar .

Hinsichtlich der Garantien , die Deutsch -
land bieten soll , ist es eigentlich verw -ilnderlich ,daß die Reparationskommission eine solcheFrage gestellt hat . Nach $ 248 des Friedens .Vertrages sind sämtliche Einkünfte des Reichesund der Länder mit einer Generallnipothek be-
lastet . Man versteht deshalb nicht recht , warumdie 6>arantiekommission noch besondere Garan -tien fordert , da sie ja nach eigenem Ermessen
einzelne Wirtschaften aus der Generalhupothek
herausheben könnte . Es dürfte der ReichZregie -
rung schwer sein , in diesem Falle der Repara '
tionskommission besondere Vorschläae zu machen ,zumal diese , wie schon erwähnt , in der Lage ist ,die ihr nötig erscheinenden Sicherheiten selbst
zu bestimmen . Alle diese Fragen , die die Note
der Reparationskommission aufrollt , haben
gestern den ganzen Tag hindurch der genauen
Prüfung der zuständigen Stellen unterlegen .Natürlich muß diese Prüfung beschleunigt wer .
den , damit die deutsche Antwort der Londoner
Konferenz noch rechtzeitig zugehen kann .

Lloyd Georges angsbNcher Standpunkt.
^Eigener Drahtbericht .)

b . London . 19. Dez . Der „Observer "
, dessen

Ehesredakteur ein persönlicher Freund Lloyd
Georges ist . meldet , taß Llond George zu großen
Zuaeständnissen an Frankreich auf finanziellem
MeSiete bereit sei, sogar , wenn England dadurch
Schaden erleiden könnte . Llond George werde
Frankreichs Standpunkt hinsichtlich der deutschen

Reparationen unterstützen , unter der Bedingung ,daß Frankreich in der Repiarattonsfrage ausalles verzichte . waS der Rückkehr normaler Ver -
Hältnisse tn Europa im Wege stehen könnte .Lloyd George >werde aus keinen Fall zugeben ,daß Frankreich weiterhin durch die ReMraHouen
noch soviel Geld erhalte , nm seine riesigen Flot -
tenpläne verwirklichen zu können und ebenso -
wenig , daß die große französische Armee in ihrer
jetzigen unbeschränkten Form fortbestehe .

Driands Wünsche .
«Eigener Drahtbericht .)

b . London , 19 . Dez . Briand erklärte dein Kor -
respondenten der „Daily Mail "

, er hoffe , daß
zwischen England und Frankreich über alle Pro «
bleme . daS der der Reparationen mit einbegrif -
fen, ein Einvernehmen zustande komme. Frank -
reich erinnere sich baran , daß bei allen Schwierig -
ketten wegen der Reparationen , namentlich im
Monat Mai . Englant » an seiner Seite gestandenhabe . Frankreich Hab« die Absicht , öen Antragzu stellen , daß fortan die deutsche Finanzverwal -
tun « von den Alliierten kontrolliert werde .

Fachs AbrüftungsplSnei
e . Paris , 19. Dez . Marschall Foch hat dem

Vertreter des „Matiu " «yf t»em Dampfer „Pa¬
ris " eine Unterredung erteilt , worin er sagte :
Der Friedensvertrag ist ein schlechter Vertrag ,weil er Frankreich reine Garantien seiner
Sicherheit gibt . Die Sicherheitsgarantie warder R h e i n,' da war unsere wahre Grenze , die
wir aber nicht halten konnten . Ich habe meine
Berechnungen so gemacht : eine Division tn
Köln , eine tn Mainz und eine in K o b l e n z,drei im Hinterlande , im ganzen also sechs
Divisionen . Mit diesen Truppen könnte
ich die Rheinlinie halten und verteidigen . Dann
könnten wir auch abrüsten . Ich habe dies
wiederholt gesagt , nmn hat mir aber kein Ge -
hör geschenkt .

Begnadigung deutscher Kriegsgefangener in
Frankreich .

lEig . Draihtbericht .)
w . Berlin , 19. Dez . Wie wir von zuverlässigerSeite hören , sind durch französisches Dekret vom

15. Dezember 28 deutsche Kriegsgefangene be-
gnadigt worden . Die sofortige Durchführung j>es
Dekrets ist veranlaßt . Die namentliche Liste der
Begnadigten wird sofort nach Eingang bekannt
gegeben werden .

VekennAW eines Nskehrken.
w . Duisburg , 19. Dez . In einer von mehre »

ren tausend Personen besuchten Versammlung in
Homburg -Hoch-Heiie sprach am Sonntag abend
der preußische Minister Severins über die poli -
tische Lage , die er , sich zunächst auf Preußen be-
ziehend , dahin charakterisierte , daß sie durch öie
Verbreiterung der Koalition gekennzeichnet wird .
Einen hierbei erfolgten Zwischenruf aus Stinnes
bezüglich aufgreifend , sagte Severins , er halte
Stinnes auf politischem Gebiet für einen blutigen
Dilettanten , aber diese Einschätzung deS Politi¬
kers Hindere gar nicht , anzuerkennen , daß S t i n -
nes auf wirtschaftlichem Gebiet eine
Kraft ist , die wir nicht unterschätzen sollen und
die wir leichtfertig zu beurteilen kein Recht haben .
Stinnes ist « in « Persönlichkeit mit Initiative und
Beharrlichkeit , ein Mann , der genau weiß , waS er
will und der versucht , mit allen Mitteln seinen
Willen und seine Wünsche durchzusetzen . ^Im wetteren Verlauf seiner Ausführungen be -
sprach Severins eingehend die Notwendigkeit der
Verbreiterung öer Koalition durch die Deut -
sche Volkspartei , da man nach dem Ans -
fall der letzten LandtagSwahlen keine andere
Wahl gehabt habe , als Bundesgenossen auf der
anderen Seite zu suchen . Die Volks Partei
ist keine StinneSpartet . Hätte sie nur
Männer in ihren Reihen von der wirtschaftlichen
Bedeutung dieses Mannes , dann stände es um
unsere Steuern besser . DaS sei aber
nicht so . In der Volkspartei ständen neben den
Großindustriellen Stinnes , Vögler und einigen
anderen auch tausende un ^ abertausende von An -
gestellten , Handwerkern , Landwirten und söge-
nannten Arbeitern . Man solle sie nickt da -
durch bekämpfen , daß man sie beschimpfe , sondern
daß man sie zur Verantwortung mit heranziehe .

vielleicht im Gegensatz zu manchem mittlerweilenMinister Gewordenen , der einst über Gehalt undStellung dieser Herren anders gedacht habenmag . Ich möchte deshalb auch ihre jetzigen Gehälter nicht bemängeln . Aber ich wünschte nur ,daß auch uns verstümmelten alten Offizieren ein -mal in einem deutschen Parlament ein so ivacke-rer Verteidiger erstehen möchte , der auch für vnseinen Vergleich mit früher fordert , zumal dieserVergleich bei Gegenüberstellung ^>er PreiSver -Hältnisse von 1870 und 1VSI ganz besonders tiber -
.zeugend wirken müßte .

Bei dem kleinen Personenkreis der unmittelbar Betroffenen wäre die Sache kaum erwäh -nenöwert . man könnte darin nur eine von denvielen Härten sehen , die der verlorene Krieg nichtzuletzt für den Offizier in Gefolge gehabt — aberes ist in mancher Hinsicht doch eine Angelegenheitvon symptomatischer Bedeutung , daß in unsererZeit der Umwertung aller Werte ein einzigerWert noch unverändert besteht wie im Jahre1870 und daß dieser einzige Wert die Gebühr füreine im Kriege erlittene Verstümmelung ist ! Ichbin gewiß , Saß . wenn an maßgebender Stelle nurwenige Herren säßen , die ans eigener Erfahrungwüßten , was eine Verstümmelung ist, daß dannvielleicht die Frage einer Aendevung doch schon inErwägung gezogen , vielleicht sogar schon durch --geführt worden wäre .
Aber nicht nur vielfach an maßgebeirden Stellen , in weiten Kreisen unseres Volkes fehlt heutedas rechte Verständnis sür die Lasten und Leiden ,die daS Schicksat unseren Schwerbeschädigten fürsLeben zu tragen auferlegt hat . In Ehrfurcht undBewunderung gedenke ich der Bielen , die ihrLeiden schweigend tragen , nur ein Streben ken-nend , wieder zu arbeiten , und in der Arbeit dieoft dauernöen Schmerzen zu vergessen . Für diemeisten von ihnen , vor allem für alle die , dienimmer , durch Wald und Feld streifend , dieSchönheiten der Natur genießen können , ist ja McArbeit im wahrsten Sinne deS Wortes öie ein -

zige Lebensfreude geworden .
Ich weiß . eS gibt auch Kriegsbeschädigte , hieaus ihren Wunden um so mehr Kapital schlagenwollen , f« geringer diese oft sind . Aber ihr « Zahlist im Verhältnis gering — sie dürfen darumnicht als Entschuldigung dafür dienen , daß heutefür die Kriegsopfer tn unserm Volke das rechteVerständnis fehlt .
Auch an die dentfcheu Parlamente möchte ichden Appell richten , sich dieser Frage dringlicherwie bisher anzunehmen . Wenn ich zuch der An -

ficht bin . Saß die große und wichtige Frage öerKriegsopfer nie ewe reine Parteisache werdendarf — so muß cS doch eine Sache aller Pnrteien werden , die ganz besonder ? Verständnisvolle und warmherzige Behandlung verdient .Alle wahren Volksvertreter müssen Rufer im
Stielt werden sür die heiligen unantastbarenRechte der durch den Krieg am schwersten GeschOdigten , ganz gleich ob Offizier oderMann , ob Witwe des Taglöhnersoder Generals . Sie müssen die Forderungausstellen : Erst ein auskömmliches Existenzminimnm für nnse ^e erwerbsunfähigen Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen , erst die un -
bedingt notwendige Entschädigung für unsere
Verstümmelten — dann , wenn noch möglich , Ren -
ten für die Leichtbeschädigten .Wer solche Forderungen ausstellt , Foröerun -
gen . die , Ich bin bavon überzeugt , bei vielen Leicht -
beschädigten Widerspruch finden werden , die abergerade in ihrer Beschränkung den klaren Blickfür das zeitlich mögliche erkennen lassen , wird inden weitesten Kreisen unseres Volkes Gefolgschaftfinden . Und jeder Volksvertreter muh diese For¬derungen sich zu eigen machen , nicht nur im nrate -riellen Interesse ber unmittelbar Betroffenen ,fondern in letzter Linie im vaterländischenInteresse . Untere Volksvertreter müssen dafürsorgen , daß das Wort : „Der Dank des Va -erlan -
des ist Euch gewiß " nicht alS ..hohle Phrai 'e" be
zeichnet wird , sie müssen dafür sorgen , daß un -
sere Schwerkriegsveschä ^iaten und unsere Krie¬
gerhinterbliebenen ihr Baterland , für das sie ihrBestes geopfert , wieder lieben lernen nnd nicht ,ihre oft berechtigte Verbitterung mißbrauchend ,von radikalen Elementen zu Exponenten des
Hasses gegen alles , was Staat und Baterland
heißt , gemacht werden .

llnd Ihr , meine LeidenSgenossen , laßt Euchdurch Leiden und Not nicht die Erinnerung ver -
gällen an die Zeit , da das ganze Volk zit Euchals Retter und Befreier aufgesehen hat . Pflegtdie Erinnerung an die Taten , die Ihr vollbrachthabt . Haltet das Gedenken daran wach in Türen
Kindern . Glaubt denen nicht , die baßsolche Erinnerung einer neuen Kriegshetze diene .Wer öen Krieg nicht nur miterlebt , sondern
mitgekämpft , mitgelitten und geblutet hat , wer
durch den Krieg fürs Leben zum Krüppel geschla -
gen wurde — der kann keiu Kriegshetzer *ei „ undder ist auch kein Kriegshetzer , denn der weiß , daßöer Krieg etwas unendlich Schweres ist.Aber darum bleibt das , was im Kriege drau -
ßen an der Front geleistet worden ist, doch etwa ?so Großes und Gewaltiges , in öer Tat des Ein -zelnen oft etwas so Schönes und ErhabeireS . das,wir die Erinnerung daran weit mehr crts « e geschieht, tn unserem Volke , nnd zwar In allenseinen Schichten , wach und lebendig erhalten soll¬ten . Und ich meine , je aufrechter nnd stolzer Munser Volk zn diesen Taten bekennt , um so mehr
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ehrt es die Männer , bie sie vollbracht hoben .
Streicht die Erinnerung an diese Daten aus un -
serem Volk und der Weg wirb nicht mehr fern
sein , baß man in den Männern , die sie vollbracht ,
vielleicht noch bemitleidenswert « , aber nicht
mehr , worauf sie vor allen anderen - Anspruch
hätten , in erster Linie achtenswerte Menschen
sieht .

Verkennen wir nicht die große Gefahr , Hie dar
in liegt , wenn gerade unsere Schwerbeschädigten
und unsere erwerbsunfähigen Kriegerhinterblie
beneil nicht zur rechten Zeit bie rechte materielle
und seelische Stärkung ersaHren , wenn bei ihnen
zur körperlichen Berkrüppelung die noch viel tie -
fer wirkende seelische Verkrüppelung sich gesellt .
Was sie für ihr Volk geleistet und gelitten , das
steht bereits im Buch der Geschichte mit ehernen
Lettern eingetragen — wie ihr Volk ihnen ge -
Holsen , das sollen wir jetzt selbst in dieses Buch
eintragen und danach werden nicht nur sie , son -
dern auch künftige Geschlechter uns beurteilen .

Ich bedauere , gerade als Kriegsbeschädigter miü
im Interesse der Kriegsbeschädigten , das? der
Reichstag noch nicht Zeit gefunden hat . die Frage
der Einführung eines allgemeinen
Gedenktages für die Gefallenen zu
entschei -den . Ich mochte in solchem Gedenktag nicht
nur etwas äußerliches sehen , sondern ich messe
ihm auch in volkserzieherischer Hinsicht eine große
Bedeutung zu . Mochten sich die Parteien recht
bald über diese Fraqe einig werden . Ueber ir -
gend etwas , so meinte neulich in seiner Rede
beim Presseempfang der Herr Reichskanzler Tr .
Wirth , müht « ! die Deutschen wohl einig sein .
Eine nur zu berechtigte Mahnung an ein Volk ,
das wie bas unsrige ben unglücklichen Wahl -
spruch sich zu eigen macht : „Jeder für sich — und
alle gegeneinander " .

Aber ich meine , über eines mühten sich die
Deutschen , einschließlich des Herrn Reichskanz -
lers Dr . Wirth . wirklich einig sein , darüber , daß
es für alle Deutschen , ohne Ansehen von Partei
und Stand , keine «heiligere Pflicht gibt , als denen
ein auskömmliches Leben zu sichern , -die durch
ihre Pflicht e r f ü I l u n g für Staat und Vater -
lanb ihre löesunbheit unb Erwerbssähigkeit ver¬
loren , uns aber ben Heimatboden unversehrt er -
halten haben — und die Erinnerung an unsere
Gefallenen durch Einführung eines allgemeinen
deutschen Gedenktages für alle Zeit in unferm
Volke wach und lebendig zu erhalten .

Ich weiß , man spricht he ^ te nicht mehr gern
von bem , was unser Heer in vier Kriegsjahren
gegen bie zusammengefaßten Machtmittel fast der
ganzen Welt an den Fronten geleistet hat . Man
spricht nicht davon aus Rücksicht auf unsere
Feinde . Schlechte Bölkerpsychologen , die glauben ,
dnrch solche Rücksicht ein so nationalstolzes Volk
wie die Engländer ober ein so waffenstolzes Volk
ivie die Franzosen für uns gewinnen zu können !
Wie sagt Ludwig Börne , ein gewiß des Chanvi -
nismus nicht verdächtiger Zeuge : „Andere Böl -
ker muß man . wenn man sie zu Sklaven machen
will , an bie Kette legen bie Deutschen sind Be¬
dientenseelen , sie kann man frei herum laufen
lassen ." Wenn er 1914—1018 miterlebt , hätte er 's
wohl nicht gesagt . Ob er es aber heute nicht wie -
bersagen würde ? !

Es ist aber nicht überall nur Rücksicht auf un -
sere Feinde . Dies „Sichnimmercrinnern " ge¬
schieht auch mit Rücksicht auf die vielen , heute bis -
weilen auch an maßgebenden Stellen Sitzenden ,
bie bamals , als in jener Blut - und Eisenzeit das
schwerste Pensum der Geschichte unseres Volkes
«durchgenommen mürbe , in ber Klasse , bie gerade
bran war , „gefehlt " haben .

Ein alter Offizier , dessen ganz selbftverstänb -
liche Pflicht es war , sein Leben für sein Vater -
land einzusetzen , ist nicht der Berufene , jeman -
ben aus diesem „ Fehlen " einen Vorwurf zu
machen , ein Vorwurf , der bei näherer Prüfung
sich wohl auch bei manchem als ungerechtfertigt
erweisen würde . Der Offzier barf für sich nur in
Anspruch nehmen , daß man ihm seine Pflichter -
füllung anerkennt .

Aber andere , z . V . mein alter Schulfreund Lud -
wig Frank , bcr sozialdemokratische Reichstags -
abgeordnete , der als Freiwilliger sein Leben ge -
lassen , oder jener besonders verehrungsimirbige

Professor Gregory aus Leipzig , der als 70jähriger
im Kampf fürs Vaterland gefallen ist ses ist viel -
leicht nicht ganz ohne symptomatische Bedeutung ,
daß bcr älteste draußen gebliebene Freiwillige
einer ber sonst so oft als „Ideologen " geschmähten
deutschen Uninersitätsproßessoren war ) , und so
viele andere Männer aus allen Kreisen und
allen Schichten unseres Volkes , bie damals
als es Blnt und Leben galt , nicht weil sie muh -
ten , weil Beruf und Stand es ihnen gebot , son -
dern weil ihr vaterländisches Herz sie dazu trieb ,
an vorberste Stelle sich gedrängt haben ( mittler -
weile sind sie ganz nach Hinten gekommen )
solche Männer hätten ein ganz besonderes
Recht , heute allen , auch denen , die heute au vor -
berster Stelle stehen , zuzurufen : Seid einig , einig !
Einig vor allem in der Sorge für die , t>>e Euch
die Einheit des Reichs und bie Unversehrtheit
Eueres Bodens erhalten haben . Wir alle , Volk
unb Regierende , sollten , wenn von den großen
materiellen Opfern gesprochen wird , die das
Reich heute schon für feine .Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen aufbringen muß . wir
sollten vor allem in einer Zeit wie ber Weih -
nachtszcit , wenn ber Ruf an uns ergeht , Leiden
und Leib linbern zu Helsen , die der Krieg geschlä¬
fert hat — dann sollten wir uns das in Kops und
Herz hämmern , was ich einst auf dem Kriegs -
Wahrzeichen einer rheinischen Stadt gelesen
habe :

Laß Wanderer tönen die Saiten der Liebe
Es rufen wit Hilfe die Opfer der Schlachten
Unb was du auch spendest
D u bleibst in der Schuld .

Briefwechsel
zwischen Kaiser Wilhelm II . und
Generalseldmarschass von Hmdendurg .

pieueralfeldmarschall v . Hinde « bura
übersendet nachstehend abaedruckicn
Briefwechsel, den er mit Kaiser Wil -
Selm iu Doorn geführt hat . Der
Felbmarschall lcat Wert darauf, dab
diese Briefe mit Rücksicht a -if die «n-
unterbrochene » Angrisse aus die Per-
son des Kaisers anch der breiten
Oeffeuttichkeit bekannt werden.

hindcnburg an den furifer .
Hannover , den :10. März 19-21 .

Euerer Kaiserlichen und Königlichen Majestät
bitte ich für das gnädige Interesse an der Krank -
heit metner Frau chrsurchrsvollsteu Dank un -
terbreiten zn dürfen . Die Sorge ist noch nicht
behoben .

Aus der Heimat habe ich wenig Erfreuliches
zu berichten . Die Unruhen in Mitteldeutschland
sinb ernster , als sie von der preußischen Plegie -
rung hingestellt werden . Hoffentlich gelingt es ,
ihrer bald Herr zu werden .

Immer drückender lasten auf dem deutschen
Volke die Auswirkungen des Versailler Frie¬
densdiktats , dessen Ziel , die Vernichtungspolitik
unserer Feinde , von Tag zu Tag nuvcrhüllter
hervortritt . Zur Begründung dieser Zwangs -
Politik mnß das Märchen von der deutschen
Schuld am Kriege herhalten -

Den Wortführer des Feindbundes , Herrn
Lloyd George , stört eS wenig , daß er am 2V. De -
zember v . I . erklärt hat , kein Staatsmann habe
im Sommer 1914 den Krieg gewollt . Alle Völ -
ker seien in ihn hineingeglitten oder hineinge -
stolpert . In seiner Rede auf der Londoner Kon '
serenz am 8. März sagt er ruhig , „die deutsche
Verantwortlichkeit für den Krieg sei grund -
legend . Sie sei die Basis , auf der das Gebäude
des Vertrages von Versailles errichtet worden
wäre . Wenn dieses Anerkenntnis verweigert
oder aufgegeben werde , sei der Vertrag hin -
fällig .

"
Die Schuldfrage bildet nach wie vor den

Angelpunkt für die Zukunft deö deutschen Vol -
kes . — Furchtbar rächt sich das in Versailles ben
deutschen Vertretern wider ihre u cl>eraei ! fliut !}
abgepreßte Zugeständnis unserer angeblichen

„Schuld " am Kriege . Nicht minder röcht sich
das unwahre Zugeständnis von Deutschlands
„ Mitschuld "

, baS der Minister Simons auf der
Londoner Konferenz abgegeben hat .

Ich fühle in tiefster Seele mit Euerer Maje -
stät . — In meiner langen militärischen Dienst -
zeit habe ich das Glück und die Ehre gehabt , zu
Euerer Majestät in nahe persönliche Beziehnn -
gen zu treten . Ich weiß , daß Euerer Majestät
Arbeit während Ihrer ganzen Regierungszeit
der Erhaltung des Friedens gegolten bat - Ich
kann ermessen , wie maßlos schwer es für Euere
Majestät ist , von positiver Mitarbeit für das
Vaterland ausgeschaltet zu sein .

Die „Vergleichenden Geschichtstabellen "
, bie

Euere Majestät aufgestellt haben , nnd von denen
Euere Majestät auch mir s. Zt . einen Abdruck
zustellen ließen , sind ein guter Beitrag zur Ent -
stehungsgeschichte des Krieges , und geeignet ,
manche unrichtige Vorstellung zu beseitigen . —
Ich habe eö bebauert , daß Euere Majestät die
Tabellen nicht der Oefsentlichkeit übergeben ,
fondern sie auf einen engen Kreis beschränkt
haben . Nachdem bie Tabellen jetzt durch In -
Diskretion und z. T . in unvollständigen Aus -
zügen in der Auslandspresse veröffentlicht sind ,
scheint mir nunmehr ihre vollständige Ver -
öffentlichung in der deutschen Presse empfehlens -
wert .

Zu meiner großen Freude höre ich , daß in dem
Befinden Ihrer Majestät in der letzten Zeit eine
Besserung eingetreten ist . Gott helfe weiter .

In tiefster Ehrfurcht , in unbegrenzter Treue
und Dankbarkeit

Euerer Kaiserlichen und Königlichen Majestät
allernntertänigster

von Hindcnburg ,
Generalfeld Marschall .

Die Antwort des Kaisers.
Haus Doorn , den 5 - April 1921.

Mein lieber Feldmarschall !
Haben Sie warmen Dank sür Ihren Brief

vom 39. v . M . — Sie haben Recht . DaS ist das
Schwerste für mich : im Auslande leben müssen ,
mit glühender Seele die furchtbaren Geschicke
unseres teueren Baterlandes , dem meine ganze
Lebensarbeit gegolten hat , verfolgen und von
der Mitarbeit ausgeschlossen zu sein .

Sie haben während der dunklen unseligen
Novembertage 1918 mir znr Seite gestanden .
Wie Sic wissen , habe ich mich zu dem schweren ,
fnrchtbaren Entschluß , außer Landes zu gehen ,
nur auf Ihre und meiner übrigen berufenen
Ratgeber dringende Vorstellung durchgerungen ,
daß es nur allein aus diesem Wege möglich sei,
unserem Volke g ü n st i g e r e W a f s e n st i l l -
stands b e d i n g nng en zu verschaffen unb
ihm einen blntigen Bürgerkrieg zu
ersparen . Das Opfer ist umsonst gewesen .
Nach wie vor wollen die Feinde sür die angeb -
liche Schuld des „Kaiserlichen Deutschland " das
deutsche Volk büßen lauen .

In dem Bestreben , alle persönlichen Rllckfich-
ten dem Wohle Deutschlaubs unterzuordnen ,
halte ich mich völlig zurück . Ich schweige zu allen
Lügen und Verleumdungen , die über mich ver -
breitet werden . Ich halte es für unter meiner
Würde , mich gegen Angriffe nnd Schmähungen
zu verteidigen .

Dieser Zurückhaltung entsprechend babe ich
auch die von Ihnen erwähnten Geschichtstabel '
len streng objektiv gehalten und nur einem
engen Kreise von Bekannten zugänglich gemacht :
auf welche Weise sie jetzt durch irgend eine In -
diskretion oder Diebstahl ? iu die Oeffeutlichkeit
gekommen sind , ist mir völlig unverständlich .
Die Absicht , die mich bei Abfassung der histori -
schen Tabellen leitete , war die : Durch eine syste-
matische Aufzählung nüchterner Tatsachen streng
geschichtliches Material zusammenzutragen , das
ben Leser in die Möglichkeit versetzen sollte , über
die Vorgeschichte des Krieges sich selbst ein Ur -
teil zu bilden - Meine besten , überzeugendsten

Quellen habe ich — nebenbei bemerkt — in der
nach dem Kriege entstandenen Literatur grade
von Angehörigen der seinblichen Staaten gefun --
den . Damm freue ich mich , daß Sie meine »
bescheidenen Beitrag zur Geschichte nützlich fin -
den . Für Ihre Anregung , der deutschen Presse
die inzwischen vervollständigten Tabellen zngäng -
lich zu machen , banke ich Ihnen : ich werbe ihr
entsprechen .

Die Wahrheit wirb sich Bahn brechen , macht - .
voll , unaufhaltsam , wie eine Lawine . Wer sich
ihr nicht wider besseres Wissen verschließen will ,
muß erkennen , daß während meiner 26 jährigen
Regierungszeit vor dean Kriege die deutsche
Außenpolitik lediglich auf die Erhaltung des
Friedens gerichtet war . Sie erstrebte einzig
und allein den Schutz bes von West und Ost be-
drohten heiligen Heimatbodens sowie die fried --
liche Entwicklung unseres Handels und unserer
Volkswirtschaft . Hätten wir je kriegerische
Absichten gehabt , so hätten wir 1900 losgeschla - ,
gen , als England burch den Burenkrieg , ober
1903, als Rußland durch den japanischen Krieg
gebunden waren , nnd uns ein nahezu sicherer
Sieg gewinkt hätte . Aver sicherlich hätten wir
uns nicht gerabe das Jahr 1914 ausgesucht , als
uns eine erdrückenbe Uebermacht geschlossen
gegenüberstaub . Auch mutz sich jeder Unbz, '
fangene sagen , daß Deutschland von dem Krie ?
gar nichts zn erwarten hatte , während unsere
Feinde davon alles für ihre feit langem zu un -
serer Vernichtung festgesetzten Ziele erhofften .

Daß mein und meiner Regiernng heißes Be "

mühen in den kritischen Juli - und Augusttagen
1914 ausschließlich der Erhaltung des Wcltsrie -
dcns gegolten hat , wirb durch die neuesten lite -
rarischen und aktenmäßigen Veröffentlichungen
von deutscher und ganz besonders auch von
feindlicher Seite mehr und mehr erhärtet . Den
durchschlagendsten Beweis dafür bringt das
Wort Sassonows : „Die Friedensliebe des Deut¬
schen Kaisers bürgt uns dafür , daß wir den
Zeitpunkt für den Krieg selbst bestimmen kön -
nen ." Was bedarf es da noch weiteren Zeug -
nisses sür unsere Unschuld ? Das bedeutet : Die
Abficht , einen Ueberfall auf einen Ahnungs '

losen zu machen . Gott ist mein Zenge , daß ich,
um dem Kriege vorzubeugen , bis an die äußerste
Grenze dessen gegangen bin , was ich mit Rück -
ficht auf die Sicherheit und Unversehrtheit mci -
nes teueren Vaterlandes verantworten konnte .

Von einer Schuld Deutschlands am Kriege
kann nicht die Rede sein . Es besteht heute kein
Zweifel mehr , daß nicht Deutschland , sondern

Feinschmecker

Willkommene
f Geschenke für Damen

und Herren !

Camille Saivl 'Ssöns.
Von Alfred Goetze .

Die französische Musik hat in Eamille Saint -
Saens , der soeben nach einem künstlerisch un -
gemein fruchtbaren und erfolgreichen Leben . 86
Jahre alt , in Algier gestorben ist , den letzten
Bertreter des Klassizismus verloren , einen
Tondichter , der als getreuer Eckart die klassische
Ueberlieferung und nationale Eigenart sorgsam
gepflegt und vor dem Ansturm der modernen
Charakterisierungsmusik nachdrücklich zu schüt -
zen gesucht hat . Saiut -Saens war eine durch
und durch musikalisch und ästhetisch empfindende
Natur : impressionistische Klangmalerei . Erwei -
terung der Grenzen der musikalischen Aus -
drucksmöglichkeiten , tonmalerische Symbolik und
Individualisierung waren ihm wesensfremd wie
die ganze , die alten Formen zertrümmernde
musikalische Moderne . Sie war mit seinem hoch-
entwickelten Gefühl für Schönheit und Harmo -
nie so unvereinbar , daß er keine Gelegenheit
vorübergehen ließ , sein -" ' Abneigung gegen die
neue musikdramatische Richtung Ausdruck zu
geben . Leider ließ er sich in diesem , die natio -
nale Kunst gegen fremde und insbesondere
deutsche Einflüsse verteidigenden Kamps zu
plumpen Ausfällen gegen deutsche Musik und
deutsche Musiker hinreißen . Ausfällen , die ihn
dem Verdacht chauvinistischer Sonderinteressen
aussetzen mußten , und die umso unerquicklicher
wirkten , als gerade er es in erster Reihe dem
deutschen Publikum und deutschen Künstlern zu
danken hatte , daß seinen Werken die lange ver -
sagte Anerkennung zuteil wurde . Denn das
Wort von dem Propheten , der nichts in seinem
Vaterlande gilt , hat sich bei Saint -Saens mit
voller Schärse bewahrheitet . Gelangte doch selbst
seine Oper „Samson und Delila " auf Liszts Be -
treiben bald nach ihrer Vollendung am 2 . De -
zember 1877 in Weimar unter Lachners Leitung
zur Uraufführung , um erst 13 Jahre später den
Weg in das Vaterland des Komponisten zu fin -
den . Und Liszt war es auch , der Saint -Saens
mit genialer Hand hingeworfenen „

" " fernes
symphoniques "

, die den Rühm des französischen
Kotnponisten begründeten , den Weg in die dent -
schen Konzertsäle bahnte , wo sie begeisterte Auf -
nähme fanden und rasch festes Heimatsrecht er -

langten . Kurz , Deutschland war das Land , das
den Werken des Komponisten wie dem Klavier -
spieler und Dirigenten Saint - Saens von AU-
sang an Interesse und Verständnis entgegen -
brachte .

Saint -Saens Begabung wurzelte ausgespro -
cheyermaßen im Formalen . Seine gefällige
Formgestaltung und unbedingte Wahrung der
Schönheitslinie sind das A nnd O seiner Kunst -
ansübung . die in der geschmeidigen Eleganz
und feinen Politur der Arbeit , in der durch -

' sichtigen Klarheit der Gliederung , in dem spie -
gelglatten Fluß der musikalischen Diktion alle
Vorzüge der französischen Kunsttechnik im Boll -
glänz aufzeigt . Und anch darin kennzeichnet er
sich als rasseechter Vertreter nationaler Kunst ,
baß seine mnsikalische Sprache durch echt gal -
lischen Esprit und eine Fülle geistsprühender
Wendungen das Ohr des Hörers gewinnt und
fesselt , blitzende Juwelen , denen überdies eine
schier unerschöpfliche Kombinationsgabe an
Klangfarben und Klangnnancen bestechende Fas -
snng zu geben weiß . In der Erkenntnis seiner
eigentlichen Stärke und der Grenzen seiner Be -
gabung verzichtete Saint -Saens von vornherein
darauf . Pfadfinder für neue Ausblicke in die
Zukunft der Tonkunst zu fein , er ließ sich daran
genügen , mit dem ganzen Nachdruck seiner
meisterlichen Formbeherrschung das Erbe der
Klassiker zu verwalten und durch kluge Aus -
Nutzung der differenzierten Ausdrucksmittel der
modernen Musik zu bereichern . Von fremden
Einflüssen hat er seinen ausgeprägten Stil im
übrigen freizuhalten gewußt : was er von Ri -
chard Wagner übernommen hat . beschränkt sich
auf den äußeren Aufputz der Orchesterbehand -
lnng und Ansätze zu leitmotivischer Bildung in
seinen Opern . Leidenschaft und glutvolle Emv -
findung sind Saint -Saens ' starke Seite aller -
dings so wenig wie kraftvolle Erfindung : wie
denn überhaupt in allen seinen Schöpfungen der
Kunstverstand über das Kunstempfinden die
Oberhand gewinnt . Dafür entschädigt er aber
durch eine Formvollendung in der Ausgestal -
tung und eine Technik des Tonsatzes , die an rei -
nem Schliff in der neufranzosischen Musikschule
nicht ihresgleichen hat . Sie gestattet ihm einen
völligen Ausgleich zwischen Wollen nnd Ber -
mögen , der im Verein mit dem Ernst und der
Ehrlichkeit seines Kunstschafsens seinem Lebens -

werk das auszeichnende Gepräge gibt und seinem
Schöpfer einen Ehrenplatz unter den Musikern
des modernen Frankreich sichert , das in Bizet
und dem nun Verstorbenen seine hervorragend -
sten Komponisten besitzt .

Camille Saint - Saens , der am 9 . Oktober 1836
in Paris das Licht der Welt erblickte , zählt zu
den erstaunlichsten Wunderkindern der mnfi -
kalischen Welt und ist an Frühreife nur mit
Mozart zn vergleichen . Beinahe in der Wiege
zeigte sich schon dieser verblüffende Musikinstinkt ,
der von der musikalischen Mutter sorgsam ge-
pflegt und zielsicher ausgebildet wurde . Mit
drei Jahren spielte der kleine Camille schon vom
Blatt , und im Alter von fünf Jahren versuchte
er sich als Komponist . Von Stamaty und Ma -
leden pianistisch und theoretisch vorgebildet , be-
zog er dann das Pariser Konservatorium , wo
HalSvy sein Hauptlehrer in der Komposition
war : daneben erhielt er von Gounod Privat -
Unterricht . Im Jahre 1882 unterlag Saint -
Saens bei ber Konkurrenz um den Rom - PreiS
seltsamerweise einem im Handwerk besser aus -
gebildeten Bewerber namens Sieg , und es ^ ist
eine rechte Aronie des Zufalls , daß es gerade
der grimme Feind aller Preisrichtern . Seetor
Berlioz . sein mußte , der bei dem zukünftigen
Meister die Rolle des Beckmesser spielte und
seine Preisarbeit mit der Begründung ab -
lehnte : „Saint -Saens weiß alles , aber es fehlt
ihm der Sinn für Melodie "

. 1855 als Organist
von St . Merry berufen , vertauschte er drei
Jahre später diese Stellung mit dem vielbegehr -
ten Amt des Organisten von der Madeleine -
Kirche . Aus Liszts Drängen verzichtete Saint -
Saens auf dieses Amt und begab sich auf Kon -
zertreisen . auf denen er als Pianist und Diri -
gent große Triumphe feierte . Seine Berühmt -
heit als Komponist zählt von der Aufführung
seiner Symphonischen Dichtungen , unter denen
die „Dause Macabre " den genialsten Wurf dar -
stellt . Wertvoller als diese „Poemes sym -
phoniques " sind aber die eigentlichen Sympho -
nien , vor allem die mit Orgel , seine glänzenden
Klavierkonzerte , denen der feinsinnige Pianist
Saint -Sa - ns der beste Interpret war , die Bio -
linkonzerte . denen Sarasate die Welt eroberte ,
und seine geistvolle Kammermusik . Saint -
Saens . der sich aus allen Gebieten des mnsi -
kalischen Schafsens betätigte , hat sich auch aus

der Opernbühne . der er etwa ein Dutzend Werke
schenkte , erfolgreich zur Geltung gebracht . Hier
sind vor allem ..Samson und Delila " und "Henri
VIII ." als diejenigen Werke zu nennen , die »w

Spielplan der internationalen Opernbiinne
nachhaltige Erfolge erzielten . Erst im letz^
Herbst hatte man sich auch seiner alten Ov ^
„Ascanio " wieder zugewandt und ihr zu neuem
Leben verholsen .

Saöisches Lanöestheater.
„Der Freischütz " . Die Aufführung am Sonn -

tag machte keinen sonderlich erhebenden Ein¬
druck . Wilhelm N e n t w i g , der erstmals lue
den Max sang , hatte wegen starker Indisposition
um Nachsicht bitten lassen . Ob seine Leistung
sonst viel besser gewesen wäre , muß indes »y
zweifelt werden . Die technischen Mängel diese
Sängers , vor allem bie flache Höhe und die
mangelhafte Aussprache ( Blast statt Brust , « *'

malen statt Qualen icsw. ) traten gerade an
sem Abend wieder schmerzlich in Erscheinung -

Wenn Nentwig ein vollwertiges Mitglied unsere
Opernensembles werden will , muß er mit alle

Ernst danach streben , seiner an und für sich
"

nen Stimme diejenigen technischen Grundlage
zu schaffen , ohne die sein Singen immer von ö '

fällen abhängig bleiben wird . Mit ausdrua
reicher Stimme und tiefer Beseelung sang Jt? \
Pauli ) die Agathe : ihre eindringliche Darstc
lnng war durch starke dramatische Akzente ^
lebt . Das Aennchen spielte frisch , humorv
Hanna R o d e g g ; leider störten in ihrem « .
gen wieder die Schärfe der hohen Töne und
matte Mittellage . Vornehm , eindrucksvoll g »

Rudolf Weyrauch den Fürsten . Von oe

übrigen Mitwirkenden sind der finstere ,
schlagen - Kaspar Karl G i e s e n s , der Erbsor ^
Alfred Glaß , der Eremit Max Büttner
nnd der Kilian Eugen K a l n b a ch s als «

Leistungen bekannt . Alfred Loren tzerranu
sich mit der Ouvertüre , die unter seiner schw»"

^
vollen Leitung vom Orchester mit rauswenv
Klanapracht gespielt wurde . einen Sondererfv »

Der Chor sang frisch , klangvoll , e- nnte st« a■
0

hie und da mit dem Dirigenten über dav ^
v

nicht ganz einigen . H



Erstes Matt
^ eiudbunö den Krieg planmäßig vorbereitet
® absichtlich herbeigeführt hat -

Verdunkelung dieses Vorgehens hat der
J
*®tor 4 in dem schmachvollen Friedensver -

das unwahre „Schuldbekenntnis " Deutsch-
,

» erzwungen und meine Gestellung vor
jJJ

1 feindlichen Gerichtshof verlangt . Sie ,lieber Feldurar schall , kennen mich zu gut ,
, » 'Ht zu wissen, daH mir für mein geliebtes
^ land kein Opfer zu groß ist . Doch ein Ge-
Mos , in dem der Feindbund gleichzeitig An '

und Richter wäre , würde nicht ein Organ
Rechtes, sondern ein Instrument politi -

(j Willkür sein und nur dazu dienen , durch
? e

r selbstverständliche Verurteilung die uns
Legten unerhörten Friedensbedingungen
^ äglich zu rechtfertigen . Natürlich war da-

Scus feindliche Ansinnen meinerseits zurück-
^ >sen. Aber auch meine Gestellung vor ein
J m > er zusammengesetztes neutrales Gericht
J für mich nicht in Frage kommen . Ich er -
,5 wegen der Anordnungen , die ich als

und König , also als verfassungsmäßig
^ rantwortlicher Revräfentant der deutschen

nach bestem Wissen und Gewissen ge-
habe , das strafrechtliche Urteil irgend
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^ irdischen Nichters , wie hoch er auch immer
M sein mag , nicht an , da ich dadurch die
E und Würde des von mir vertretenen deut '

} Volkes preisgeben würde .
.jtt Schuld- und Strafverfahren , das sich aus -
/ Mich gegen das Oberhaupt eines der am
?8e beteiligten Staaten richtet, entkleidet

Staat jeder Gleichberechtigung mit den
Staaten und damit seines Ansehens in

Gemeinschaft der Völker . Außerdem würde
M vornherein den von den Feinden be-
fürten Eindruck erwecken, als ob es sich bei
Mnzen „Schuldfrage " nur um dieses eine
. °tsoberhaupt und die eine von ihm ver -
fHe Nation handelte . Dazu kommt noch , daß' unparteiische Beurteilung der „Schuld -

- ausgeschlossen ist , wenn das Verfahren
auch auf die Staatsoberhäupter und leiten '
Staatsmänner der feindlichen Mächte er-

und deren Verhalten der gleichen .Kritik
^ stellt wird . Denn das Verhalten des ein-

Staates bei Ausbruch eines Krieges kann
^ verständlich nur unter Berücksichtigung des
Gehens seiner Gegner richtig bewertet wer - "

^ >e wirkliche Aufklärung der „Schuldfrage ",
2 11 Deutschland sicher kein geringeres Iu >-
^ hätte als seine Feinde , könnte nur in der
J e erfolgen , daß durch eine internationale
? ^teiische Instanz nicht einzelne Persönlich -
3 strafrechtlich abgeurteilt , sondern alle Vor '
« > die znm Weltkriege geführt haben , eben-

. J®
je alle sonstigen Völkerrechtsverletznngen

Wellt würden , um danach das Verschulden
beteiligten Persönlichkeiten ans seiten aller
führenden Mächte richtig zu bemessen.

solcher lonaler Vorschlag ist von deutscher
^ nach Beendigung des Krieges in amtlicher
f? gemacht, aber , soweit mir bekannt , von
Leinde « , teils ablehnend beantwortet , teils
Avnpt keiner Antworticuici « uiurvu gewürdigt worden ,
^ chland hat überdies seine Archive gleich nach
« Kriege ohne jede Einschränkung geöffnet ,
.
' Mfc der Fcindbund sich bisher wohl gehütet
^? lchem Beispiel zu folgen . Die in Amerika'

Veröffentlichung befindlichen Geheim -
' Aente mis den russischen Archiven sind erst
Ansang dazu .
ipton dieses Verhalten des Feindbnndes
,n überwältiaxudem einlaufendem Bela -
»Material gibt den Fingerzeig dafür , wo

,
"Schuld am Kriege " in Wirklichkeit zu suchen

» lyiir Deutschland aber erweist es sich um so
i? ?Is gebieterische Pflicht , mit allen Mitteln

irgendwie für die „Schuldsrage " in Be -
i , kommende Material zu sammeln , zu sich'

zu veröffentlichen , um dadurch die wirk-
^ Urheber des Krieges zu entlarven -
tc Befinden I . M . ist lellier eine Verschlech-

eingetreten . Mein Herz krampst sich in
^ vollster Sorge zusammen .

Gott mit uns .
Ihr dankbarer

Wilhelm .

}
Die Wlresorm .

Erhöhung der Posttarise ist im wesent -
!.? vom Reichstagsausschuß angenommen
Ä obwohl die schwersten wirtschaftlichen
.? ken dagegen geltend gemacht wurden .

. aus außenpolitischen Gründen
:>P 'e man schließlich den Grundzügen der

zu . Allerdings hatte das Postmini -
ü j?> vorher bestimmte Reformzusicherungen
At . die dann noch durch Anregung des
Muffes vervollständigt wurden . Es wird

das folgende mitgeteilt :
Erweiterung der Befugnisse der Oberpost -
i. "vn nnd der Verkehrsämter . Einschrän -
! der Berufungen gegen die Entscheidungen
Mündigen Stellen ^ für de» Betriebsdienst

mit Wirkung vom 1 . Februar 1922 ver -

Ersetzung von Menschen durch Maschinen -
! >n allen Verkehrszweigen .
Vereinfachung und Vereinheitlichung der
^ bssormen lansgedehnte Herstellung von
locken usw .) .
Ersetzung hZbcr bezahlter Kräfte durch Be -
Ljtft einfacher Vorbildung und geringerer
? ung.
Wiederholte Prüwna des Beamtenbedarfs
/ . Erhöhung der Arbeitsleistung im einzel -
j ' 6ei 48stündigen Wochenleistungen ) . 1921
!. Kreits über 10 000 Hilfskräfte entlassen .
> K Gang befindlichen Maßnahmen werden
i>^ tlassung von mindestens weite -
iJ - 0 o 0 0 Hilfskräften bei Wahrung
Wohlerworbenen Rechte der Beamten füh-

ftm Ausschuß kündigte Staatssekretär
V diese Reformen an , deren Durchführung
^ isse von 400 Millionen Mark jährlich
. te tt werden .

Postgebühren vom Reichsrat angenommen.
! Zin . ig . Dez . Der Reichsrat nahm das Ge-
!»^ r die Aenderung der Post - und Telegra -
^ »ühren und Aenderung des Postschcckge-

Für die Fernsprechgebühren ist eine
um 80 Prozent vom 1 . Januar 1922 ab

festgesetzt worden . Der Reichsrat stimmte dieser
Erhöhung zu. ebenso der Verordnung betreffend
die Erhöhung der EisevbaHnaebühren .

SsMsiervKgskommissiM und Eisen.»
bchnfrage.

Die Sozialisieruugskommission . die am 8. No-
vember vom Reichsverkehrsminister ersucht
wurde , ihr Urteil über die wirtschaftliche Ge-
staltung der Reichseisenbahnen abzugeben , hat
sich in einer Anzahl Sitzungen sehr ausführlich
mit der Eiseubahnsrage beschäftigt und eine
Reihe von Sachverständigen gehört . Das Re -
sultat ihrer Untersuchungen sind zwei Gut -
achten , die beide die „Privatisierung " der
Reichsbahnen ablehnen , für die notwendige
Reorganisation aber verschiedene Methoden be -
fürworten .

Das erste Gutachten , das u . a . die Unterschrift
ten von Brann , Cohen , Feiler , Hartmann , Hilfer -
ding , Kautsky , Luppe , Oeser und Umbreit trägt ,
lehnt den gemischtwirtschaftlichen Betrieb ab und
fordert Heraushebung der Eisenbahn aus dem
allgemeinen Haushalt als selbständigen Reichs -
betrieb mit privatwirtschastlich -rationellen Me -
thoden . aber ohne Ueberführung in die Aktien -
gefellfchaftsform . Die Leitung der Reichsbahn -
Verwaltung soll nach diesem Gutachten in den
Händen eines Direktoriums liegen , dessen Vor -
sitzender der ReichsverkehrSminister ist, und dem
außerdem noch zwei bis drei aus der Eisenbahn -
Verwaltung und ebenso viele ans der Privat -
Wirtschaft hervorgegangene Mitglieder angehö -
ren . In ähnlicher Weise sollten die einzelnen
Eisenbahndirektwncn zusammengesetzt sein. Dem
Direktorium soll kein Verwaltungsrat beige-
geben werden , sondern eine Anzahl von Bei -
rüten für die einzelnen Gebiete : Befchaffuugs -
wesen , Betriebswesen , Tariffragen . Der Reichs-
verkehrsminister trägt als Vorsitzender des Ei -
senbahndirektorinms die parlamentarische Ver -
antwortnng gegenüber dem Reichstage , der
nicht ausgeschaltet wird , aber den Eisenbahn -
Haushalt nur im ganzen annehmen oder ableh -
neu kann . Das BerufSbeamtentum soll grnnd -
sätzlich beibehalten werden : es soll aber allge-
mein die Möglichkeit gegeben sein , für jede Art
von Tätigkeit Anstellung auf Privatdienstver -
trag vorzunehmen und gewisse Kategorien aus
dem Beamtenverhältnisse herauszunehmen .

Das zweite Gutachten , das von den Vertre -
tern der christlichen Gewerkschaften unterzeichnet
ist , entwickelt die bekannten Ideen des Deut -
scheu Gewerkschaftsbuudes zur Eisenbahnent -
staatlichung . Grundgedanke ist die Umwandlung
des Reichseisenbahnbetriebes in eine Aktien -
g e s e l l s ch a f t, an der Reich und Länder , das
Eisenbahnpersonal , die Spitzenorganisattonen
der Gewerkschaften , endlich die Eifenbahninter -
effenten , Industrie , Handel , Landwirtschaft und
Gewerbe beteiligt sind. In die Leitung soll sich
ein fünfköpfiges kollegiales Direktorium mit
einem zwanzigköpfigen . von der Generalver -
fammluug gewählten Aufsichtsrate teilen . Der
Reichsverkehrsminister übt nur die Aussichtsbe-
fugnisse des Reiches aus , die sich auf alle mit
dem Gemeinwohl zusammenhängenden Fragen
erstrecken. Betriebsorganisation und Betriebs -
führung — auch die Tarifgestaltung sind möglichst
elastisch den Bedürfnissen der Wirtschaft und
Wirtschaftlichkeit anzupassen .

Wie das „Berliner Tageblatt " über den Ent -
wurs des Eisenbahnfinanzgesetzes mitteilt , sol-
len die im Eigentum des Reiches stehenden Ei -
senbahnen unter der Bezeichnung „Deutsche
Reichsbahn " das Sondervermögen des Reiches f
bilden . Artikel 92 der Reichsversassung wird
entsprechend abgeändert werden müssen. Die '«
Reichseisenbahil wird damit ein selbständiges
wirtschaftliches linternehmen mit eigenem Hans -
halt , dessen Leistung für andere Zweige der
Reichsverwaltung voll zu vergüten find . Die
Verwaltung der Reichsbahnen wird durch den
ReichsverkehrSminister selbständig geführt unter
Mitwirkung eines Verwaltungsrates , der sich
aus Mitgliedern des Reichstages , Reichsrats
und Reichswirtfchaftsrats , sowie aus Vertretern
des Personals und Sachverständigen zusammen -
setzt. Dieser Verwaltuugsrat trjtt in alle Rechte,die bisher der Reichstag besaß, ein . Er stellt
den Haushalt fest , genehmigt die Aufnahme von
Anleihen und die Aenderung der Tarife und
Löhne . Bei plötzlichen und erheblichen Aende-
rungen des Geldwertes oder ähnlichen dringen -
den Fällen ist der RichSverkehrsminister selb-
ständig befugt , die Mehrausgaben durch Tarif -
erhöhungen unverzüglich auszugleichen . Solche
Maßnahmen unterliegen der nachträglichen Ge-
nehmignng durch den Verwaltuugsrat . Für die
Rechte und Pflichten der Beamten der Reichs-
bahn sind die beamtenrechtlichen Vorschriften der
Reichsgesetze anzuwenden . Das Gesetz soll am
1 . April 1923 in Kraft treten .

Deutsches Reich .
Die Beamtensorderungen.

Im Reichstag fand am Samstag abend eine
Besprechung der Parteiführer mit dem Reichs '
finanzminister , dem ReichsverkehrSminister nnd
dem Reichspostminister statt , in der die Frage
einer finanziellen Hilfe für die R e i ch s b e a m -
ten noch vor Weihnachten beraten wurde . All -
gemein kam, wie die „Frkst . Ztg ." hört , die Mei -
nuug zum Ausdruck , daß Vorschüsse nicht ange -
bracht seien . Man war jedoch .darüber einig ,
daß die Auszahlung von Raten auf
das Jannargehalt eine Möglichkeit biete ,
den Beamten vor den Feiertagen noch zu hel-
sen . Die Fraktionen überließen der Regierung
eine entsprechende Entscheidung, . Minister Dr .
Hermes erklärte , Saß die Regierung ihre Stel -
lnngnahme gegenüber den letzten Besoldungs¬
forderungen der Organisationen ausrecht erbal -
ten müsse , eine Nachprüfung der Besol -
dungsordnung werde aber auf schnellstem Wege
stattfinden . Mau müsse endlich aus den Provi -
sorien herauskommen . Zum Schluß erklärte
Dr . Hermes , daß eine ratenweise Boransbezah -
lung der Januargehälter vor Weihnachten so-
fort angeordnet werden solle- Eine entsprechende
Verfügung ist bereits noch am Abend an die
Behörden ergangen .

Die Regienmgsbikrung in Hessen.
In einer Sitzung des Landesaüsschusses der

Hessischen Zentrum spartet wurde , wie
der „Köln . Ztg .

" aus Darmstadt berichtet wird ,
die Verbreiterung der gegenwärtigen Koalition
als wünschenswert bezeichnet. Nach dem Partei -
amtlichen Bericht über die Besprechung heißt
es weiter : „Es wurden Parteiangelegenheiten
besvrochen. wobei die Auslegung , die von der
rechtsliberalen Presse den Ausführungen des
I u st i z m i u i st e r s v . Brentano in einem
Zentrumsblatt gegeben wird , zurückgewiesen
wurde . Der Landesausschuß faßte eine Ent -
fchließung . worin der Reichstagsfraktion der
Zentri 'mspartei , dem Reichskanzler Dr . Wirth
und den Reichszentrumsministern volles Zu¬
trauen ausgesprochen wird .

"
Die Vertrauenserklärung für den Reichs -

kanzler und die Reichszentrumsminister bedeutet
zugleich eine Mißtrauenskundgebung für Justiz -
miuister v. Brentano , wie sie nach dessen Aeuße -
rungen in der Presse nicht schärfer gedacht wer -
den kann .
Der Bund der sozialistisch regierten Freistaaten.

t. Breslau , 19 . Dez . Zu den Meldungen über
die geplante Gründung einer sozialistischen Ar -
beitsgemeinschast , bzw. eines mitteldeut¬
schen sozialistischen Staatenbundes
läßt die sächsische Regierung erklären , daß die er -
wähnten Beratungen in Leipzig in erster Linie
der Prüfung der Fragen gedient habe , die zurzeit
in allen Ländern schweben . Man wollte Ersah -
rungen , die in den Ländern Sachsen , Thüringen
nnd Braunschweig gemacht worden sind, austau -
schen und soweit wie möglich auf dem einen oder
anderen Gebiet anstreben . Eine Errichtung eines
eigenen Staatenbundes sei nicht geplant .

Bayern und der Achtstundentag .
t . München . 19. Dez . Der Landtag hat nach

längerer Aussprache einen Antrag angenommen ,
der sich gegen die schematische Anwendung des
Achtstundentages im Saisongewerbe wendet .
Auch zur Lehrliugssrage fand nach längerer De -
batte ein Antrag Annahme , der vor allem fest-
legt , daß das Arbeitsverhältnis der Lehrlinge
nicht durch Tarifvertrag geregelt werden kann
und daß die Regelung der Lehrlingsentlohnun -
gen den Handwerkskammern und Innungen
vorbehalten bleibt .

Sodisch- Politik.
Aus der Beamlenbewcgung .

t . Heidelberg , 19 . Dez . Eine hier abgehaltene
Versammlung von Vertretern einer Reihe badi-
scher Beamten vereint vertrat Sie Auffassung , daß
ein festerer Zusammenschluß der badischen Be-
amten innerhalb des Ortskartells dringend nötig
sei . Ferner wurde eine bessere Regelung des
Verhältnisses zum Ortskartell , namentlich nach
der finanziellen Seite hin , gewünscht. Gegen die
durch die Neuregelung der Ruhegehalts - und
Hinterbliebenenbezüge den badischen Beamten
drohende Verschlechterung ihrer Dienstverhält -
nisse wurde Protest erhoben .

Die Donauverfickerungsfrage.
t, Konstanz . 19. Dez . Die Handelskammer be -

faßte sich in ihrer letzten Sitzung auch mit der
Donauverfickerungsfrage und insbesondere auch
mit der Herstellung eines Kraftwerks bei Fri -
dingen . Sie nahm eine Entschließung an , in
der die Hoffnung ausgesprochen wird , daß in
der Donauverfickerungsfrage in absehbarer Zeit
eine Lösung gesunden werde , die die badischeu
Interessen nicht benachteiligt . Die Handelskam -
mer gebe der Erwartung Ausdruck , daß die ba-
tusche Regierung in der schwebenden Frage den
berechtigten Interessen der Kraftwerksbesitzer an
der Heganer - Aach voll und ganz Rechnung trägt .
Die bisherigen Vorkommnisse ließen befürchten ,
daß die württembergischen Interessen zu sehr in
den Vordergrund geschoben werden . Vor Ver -
folgnng der von privater Seite ausgearbeiteten
Projekte für das Fridinger Kraftwerk müsse
eine einwandfreie geologische Untersuchung des
Versickcrungsgebietes vorgenommen werden .

Gerichtöfaal?
Mordprozeß Grupen.

- Hirschberg, 17 . Dez . In der Verhandlung am
Donnerstag wurde der zweite Bruder des An-
geklagten , Heinrich Grupen , vernommen , der
einen günstigen Eindruck macht . Er hat mit dem
Angeklagten fast nie verkehrt und kann daher
wenig aussagen . Er hat aber einmal an den An-
geklagten einen energischen Brief geschrieben.
Dieser solle seine Verpflichtungen gegen die El -
tern , die er bei Uebernachme des elterlichen
Grundstücks übernommen hat , auch erfüllen . Der
Vorsitzende teilt mit . daß ein Telegramm aus
Itzehoe eingegangen sei , wonach ein Kolporteur
dort gesehen haben will , wie Grupen seine Frau
zwei Tage vor dem Verschwinden geschlagen und
gewürgt habe . Das Gericht beschloß , den Zeugen
zu laden . Der Staatsanwalt erklärt : Nach einer
Feststellung habe der Angeklagte zur Zeit seiner
Verhaftung ein Vermögen von 110 090 Mark ge¬
habt . Der Angeklagte erwiderte , er werde be-
weisen , daß er damals eine Viertel Million Mark
besaß und daß er das Vermögen seiner Frau und
seiner Schwiegermutter nicht angegriffen habe.

Hierauf wnrde die weitere Verhandlung auf
Montag , y* 10 Uhr vertagt , wo zunächst einige
Zeugen , anfangs unter Ausschluß der Oessent-
lichkeit , vernommen und dann gleich mit den
Plaidoners begonnen werden soll , die ohne
Pause , vielleicht aber unter teilweisem Ausschluß
der Öffentlichkeit , durchgeführt werden sollen.
Das Urteil ist in der Nacht zum Dienstag zu er -
warten . Nach den übereinstimmenden Gutachten
öer Sachverständigen , die sämtlich über den Ange -
klagten ungünstig aussagten , dürste das Urteil
kaum noch zweifelhaft sein.

t . Freiburg , 19. Dez . In dem Uhren -
s ch m u g g e l p r o z e ß , mit dem sich in den
letzten Tagen die S t r a f k a m m er befaßte , hat
der Staatsanwalt gegen den Hauptangeklagten
Fritz Jeckcr aus der Schweiz eine mehrmona -
tige Gefängnisstrafe und 3 000 000 Mk . Geld '
strafe beantragt . Die gleiche Strafe beantragte
der Staatsanwalt gegen den Kaufmann Kü -
d e r l e . Gegen die Kontoristin Frau d c l T o r -

ch i o beantragte der Staatsanwalt eine Ge¬
fängnisstrafe und eine Geldstrafe von 200 000
Mark und gegen den 27 jährigen Maschinisten
Xaver Fe ch t i g aus Güudelwangen eine Ge-
fänguisstrafe und eine Geldstrafe von 3 Mil -
lionen Mark . Gegen zehn weitere Angeklagte
beantragte der Staatsanwalt ebenfalls neben
Gefängnisstrajen noch Geldstrafen von 29 000
Mark bis hinauf zu über einer Million Mark .
Am Dienstag abend wird das Urteil gefällt .

verschieöene DraktmelSungen .
Der ZNarkkurs in Zürich .

( Eigener Drahtberlcht . )
e- Zürich , 19 . Dez . Die heutige Schlnßnotie -

rung : 100 Ji — 2.80 Geld , 2.85 Brief -Franken .
Frankreich und die süddeutschen Kanalpläne.
e . Paris , 19. Dez . Der Minister der ösfent -

Uchen Arbeiten , Le Troguer , hat am Sonntag
auf dem Kongreß £er republikanisch - demokrati¬
schen und sozialen Partei eine Rede gehalten ,
worin er die Entfaltung aller Reichtümer
Frankreichs und bie Entwicklung feiner iudu -
strichen Ausrüstung forderte . Er wies auf das
Beispiel Deutschlands , das alles daran setze , um
seine Wasserwege in Bauern und Württem -
berg zu vervollkommnen durch die Verbin -
düng der Donau mit dem Neckar, die vom sran -
zösifch gewordenen Oberrhein unabhängig sei .
Frankreich dürfe nicht gleichgültig zusehen , son -
dern müsse danach trachten , durch Verbesserung
seiner industriellen Ausrüstung auch auf wirt -
schaftlichem Gebiet den Sieg zu erringen .

Der ZNilchpreis im Saargebiet.
Saarbrücken , 19 . Dez . Auf die Eingabe der

Landwirtschaftskammer , den Erzeugerhöchstpreis
für Milch auf 90 Centimes den Liter festzusetzen ,
hat die Regierungskommission entschieden, daß
sie zu einer solchen Maßnahme nicht berechtigt
sei. Die Regierungskommission hat aber , um
der mißlichen Lage der Landwirtschaft abzuhel -
fen, angeordnet , daß ab 1 . Januar 1922 die freie
Milchwirtschaft eingeführt wird , und zwar kön -
nen die Preise sowohl in Mark als auch in
tranken aufgestellt werden .
Riesmschmuggcl mit österreichischen Kronennoken .

Wien , 19. Dez . Hier wurden gestern der an -
gebliche Kaufmann Bruno Hirsch aus Essen und
der Kaufmann Rat an Spriro verhaftet . Sie be -
absichtigten ,

~i 'A Millionen österreichische Kronen
in Tausendkronennoten nach Deutschland zu
schmuggeln. Das Geld wurde beschlagnahmt.
Heute wurde der Reisende Gustav Reiser fest-
genommen , als er 4 Millionen österreichische
Kronen in Tnusendkronennoien ins Ausland
schmuggeln wollte .

Die Finanznot der Städte.
s . Dresden , 19. Dez . Der Haushaltplan der

Stadt Dresden schließt für das Jahr 1920 mit
einem Fehlbetrag von etwa 20 'A Millionen , ■
abgesehen von dem Betriebsverlust der Stra -
ßenbahn über 19 Millionen und nahezu 4 Mil¬
lionen bei der Schulgemeinde .

TTi 'Jiäucres ist aus Dem
VLu ^ KgUngglgCr « Anzeigenteil mi criebeit ).

Dienötaa. den 20. D«z«« ber 1921.
LandeStheater . Mamni . 6y . Uhr .
Konz « rtbaus . Hosfnunig auf Sogen . 7 Ubr .
C o l o s s « u m . Variete . 8 Uhr .
W e l t v a n o r a m a . Berchtesgaden .
R e s i d e n z - L i ch t s v i c l « . Neues Programm .
U n i o n t b e a t e r . Neues Progran , m .

Wetieruachrichlendiensl
der bai». ^ andesivetter -

warte in Karlsruhe
auf Grund land - und ' Iinkcntetegrnviitscher Meldungen .

Montaa , den lg . Dezember 1921 .
Äeobacdtuna en » adiittie '<jliet «ee, »e .te !i 7- morgens
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Nieder
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763,6 6

765,4 1 8

706.0 9

Wertlieim Zeeliölze 151 m

9 | 6 | SB j - | l)edecti | 1
Königstubl Seel >ö !>c 563 m
7 I 0 ^ W | leicht j Nebel i 2
Karlsruhe Secböve 127 m
9 | - j SS8 | leicht | bedeckt! >2

Baden - Baden Seeböbe 213 m

8 j 7 : SSB i leicht j bedeckt! 4
Nillinaen Seebö !)« 715 m

767,6 I 5 I 6 I 4 | SW | leicht j Ncgctl | 4

Feldbergerhof lZchw . Seeböbe 1281 m

654 .8 | 2 ! 2 | 1 I SB schwach ! Regen ! 12
St . Blasien Seeböbe 78V m

4 8 N schwache Regciij 2

Allgemeine Wittermigsübersicht.
Beim Borübergang des nach Rußland «chzie -

henden Tiefdruckgebietes sind gestern auch in
Baden bei milder Witterung und starken west -
lichen Winden Regensälle niedergegang -cu . Die
Temperaturen liegen auch im Gebirge erheblich
über dem Gefrierpunkt . Zunächst wird ein vom
Westen vordringender Hochdruckrücken teilweise
Ausheitevuug bringen , später ist wieder stärkere
Trübung und Regen zu erwarten , da vom Ozean
ein neuer Sturmwirbel nachfolgt.

Wetteraussichten für DienStag , 20. Dezember :
Zunächst teilweise aufheiternd , später wieder Trü -
bung und Regen , milü , starke westliche Winde .

Rbein - WaNeritiindc morgens (i Ul»r :
19 . Dez . 18. Dez .

Schuiterinsel , li. iL m o,2 > m
nebt 1,12 m 1,17 m
Maxau . .

Mannheim

2.69 m 2,«8 m
- m mittags 12 Uhr 2.B9
— m abends 6 Ulli 2.70 m

1.J0 m 1.89 m

Das Zahnpulver Nr. 23
die neue » erBcflertc Zahnpflege auf miffenschaMich<r
Grundlage nach Zahnarzt » r. P . Vahr . Hirschbrr« .
Das Nützliche vereinigt mit de,» Angenehmen . In allen
Apotheken . Drogerien » . Parfiimevien . An Karlsruhe :
Droa (V. Roth Herrenstr . 28/28 , Dro » R . W . Lang .
Miserftr . 24 . Drog . W . Tschernina . Amallwnstr . 19 .
Droa . Wall . Äurucirstr . 17, Badenia -Drog .. Kaiser -
ftwfee 245 .
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Bekanntmachung .
Bon , t . Iminar <922 im « ilt für die Steufitjun «

der öjscittlicke » Brltckenwaac » — ri »schli«KIich
ittttr der Vororte — folnciöcr

Tarif :
Äür kiw Beru »K«un« ctntt &Ewfiftrf) Sex Äu8»

ftciüMW d« s SkwWjeinS ist zu entrichten
bei einem Bruttoacwicht bis AK« K« . . . 2 Jl
bei einem ®rutta» eit>i<& von 2001 bis 4000 kB S -U
bei einem Brutto -iemiM Uber 4lX)0 kg . . 4 Jl
Mir Kraftfahrzeuge leer oder bei»den . . . 5 J !

ftfir Sies - und ©« lAuranem, die auf »er städ¬
tischen Brückennmoe im Rhctnhafensebiet ver-
ivoaen iverden :
bei einem Bruttogewicht bis RX>0 kg . . . >1 Jl

bei einem Bruttogewicht irber " MO kn . . . 8 Jl

waalchcineS beträgt > Jl .
Karlsruhe , den 14 . Tctenibei 1091 .

Der Stadtrat .

WtMlK SMMllW
Karlsruhe .

Die Reuwablcn in de« » asseuvorstand
und m de» Auöschnki betr .

Gemüb s ? Ig—21 und § 38 der WaHlordming
brmaen wir hiermit mit össenttichen Kenntnis ,
&afi aus Grund der stattaebabten Neuwahlen als
Vorstands - unü ZluSschufimiMieder oewäblt wvr -
den sind : A. Borftaud.

Als Bert reter der Arbeitgeber :
1 . Oberle . Carl . Mslermeister .
2. Hciusheimcr . Otto . Rechtsanwalt .
8. Weis, . Wilhelm . Blcchiicrmeisier,
4 . Kaiitt . Loins . Prokurist i . fta MarkstaAer

& Barth .
MI?. Vertreter der Arbeitnehmer :

5. vos . WUbikm, GewcrkschaftSsekrctSr,
Ortsailöschuf , Karlörube des All« . Deutschen
Gc wert icka ftSt U7?de? .

<S. Llemeus . Anton . lAchNeider bei kkr . Perle .
7. Sia « «»d. » riririch . GeschäftKfllbrer beim

Hol»arbciteroe rbanS .
8. Schnlcnbnra . Gustav . Bevollmächtig«« deS

Deutschen Metallarbeiter -Verbandes, .
S. Stockert. irranz . Sekretär beim Landeskartell

der christlichen Gewerkschaften,
10. Rückert. ßeopoli», GeschäftS ^Ubrer betm Aen -

tralvcrband der Aixiestellten̂.
1-1. Brendl ? . Kerl . H-ilssÄrHeitcr beim Trans -

vortarkiler - Verbaud .
12 . Be« kler. PiuS . Geschäftsführer beim Verband

der Maschinisten und Heizer.
B AuLschns, .

AlS Bert reter der Arbeitgeber :
I . Bctschc . Heinrich. Mebaermeister .-J . Blum . Ernst . Schlossermeister .
3 . Brehm . Friedrich . Gärtnermei 'stex,
4. Swrger , FoHann. Buchdruckereivesiver, Ka .Sander .
ö . Daler . K«rl . Schliisserniei-kter.
». Drinnebera . Hans . Glasmaler .
7 . Diirr . (tniil . Grvkikaufinaun . ft-a . C . K . Dürr ,
8 . Ebbeckc . Gustav , ir . . Tchreincrmeister .
9 Frau Dr . Eberle .

10. Kinck . Ko^iraH. DreSermei ^ter .II . Z>luken« ller . Ernst , Kaufmann . K« . A . Schul-,
Nacks ..

18. i»rc««d . Richard . Konditor weiter .
13 . Geck. Euaeu , Berleaer des „ BoIffcfrM» ii>" ,14. Glaser . Karl , Malermeister . Aa . Weber &

Glaser .
16 Häusler . Geora . Ir . . Blechnermeisder.
16 . Hann . Julius . Glafermeifter .
1/7. Heiuz. Mlbelm , Prokurist , » a . D«<Verho?f *

W-tdmann .
18. Her, . Albert . Dachdeckermeisder .
13 . Kivvhan . Wilhelm . Bäckermeister.20. Kirchmaiier . Krieörich, Cl>eskalk »1'a»« r , Sa .

Mas -bin« nbawgese lt schast.A . Kuovi Anton . Wirt .
SS. Lau «. ,> ' rdinamd. Glas« rmei» rr .
28 . ? ivv. Wilhelm . Elektro - l̂ nistallateurmeiiter .
S4 . Moniuqer , Karl . Konnnerziemx»t . Brauerei -

Direktor.
25 . Miiller . Irinas . Tave ^ ermeist« ,
2« Rädel . Friedrich . Git«serm>eiider .

80. Weiland . Ernst . Schrein «rmeisler >
Alö Bertreter der Arbeitnehmer :

81 . Burkart . Hermann , .Hiyarrenmacher bei Fa .Nimcr & Co ..
»2 . Bischoff. Hcinr .. Färber bei Kärberei Prinb ,88 PShler . DiarkAi , Kiifer . ». 8t . bei der Orts -

kranken käst«,
34 . Hiill . Willwlm . Sekretär beim BauarHeiter -

verband,
Didlew . Gertrud , Verkäuferin bei ga . Her-
mann Ticv .

36 . Maler . Wilhelm , Malchi^ ensctzer bei C. F .Müller .
37. Zwn' ali . SritZ . Küfer bei Sa . GberSbev»er &

Rees .
88. Hcnn . SMU 'st , Rrtourfxitr bei Matolika -

Manufaktur .
3g. Oswald . Otto . Maler bei Malermeister Haber -

strob,
40. Krause . Karl . Sattler bei Mafcbineubauaesekl«

schuft .
41 . Rarih . Karl . Maschinenarbeiter bei MarkstaH-

ler & B'irlh .
42 Rief,er . Josef. Btirobeamter beim Metall -

ar>bcit« r»Berband .
48 . Sran, . Paul . Werkmeister bei MarkstaHler &

Barth .

44. W8fe. Albert . Schneider bei Schneidermeister
ftr Per le ,

46 . Erb . Gustav . Arbeitersekretär beim OrtS -
auslchuft Karlsruhe des Alba . Deuchklien <̂ e-
wertsckaftS-Bun >de^.

K . Dirnaqel . Joses , Kupferschmied b Maschinen-
sabrik Ziaoel.

47. Ehrenmann . Joses , Sckmied bei R« pv &
Möller .

46. Rahrbach . Otto . Hotelvortier im Hotel Ger -
manitd.

40. Kirsten . Kelix. Be^irkSverwalter beim Buch-
drucker-Verband .

V0. Wieland . Karl . Ma<«><»imer bei 8 . S . Ett -
liwaer.

Kl . Sleck . ffrib . BScker beim Lebensbedürfnis .
verein .

52. Lotsch . Serdinamd , Hilfsarb . beim „Volksfr .",
53 . Schneider . Mari « . Stütze bei ? r . B ^v-k-er ,
54 . Dilli . Auaust . Kassier beim Hotel- und Ne-

st» urativAs -?ln«<flellten -Berband .
ZV. Weber. Sranz . Schuhmacher bei Schuhmacher-

meister G«. Sämxer.
56. Bürger . Joses . Kesselschmied bei Maschinen-

baiiaesellfchast,57 Schwarz . Friedrich , Buchhalter , freiw . Mit -
Mied.

55 . Sulaer . Franz . Masch «i« ift bei der Deutschen
Wafsen- und Munitionsfabrik .

50 . Müller , Franz . Buchbinder bei Druckerei G.
Braun ,

60. Helbing . Arthur . Heiz>lN«S-Monteur bei Ma -
ichi »eiilmuaei« llicka ft .

61 . Galle . Rudolf . Zimmerer bei G . u . A . Schaf-
tot

62. Fakbender Martin . Gewerkschaftss« kretär b.
tlierband der Gemeindearbeiter und Straften -
babner ,

68 Wörj . Geor » . Mebaer be > Gebr . Henfel.
04 . Koch. Wilhelm . Anaekiellter des OVemeiniie»

und StaatSardeiier -VerbandeS ,
6ö . Müller . Ernft . Schlosser bei der Deutschen

Waiien - und Munitionsfabrik .M . Knichl . Karl . Buchhalter bei Winschermann
& Co .,

67 . Kufterer . Fvan «iska, Kioarrenmacheri « bei
Süeaer & Co .

68 . Hermann . Heinrich. Schreiner bei Schreiner -
meister WachSmuth.

60 . Nies . Wilhelm . Hobler bei Schärer & Co .,
70 Jsemnnn . La ii doli ii . .Silfsarbeiier bei der

Bruchlaler Gesellschaft für Holzhandel und
Hol,bvarbeittiwa G . m . b . H_

71 . Wein Euaen , Grw« rkscha krsiekvetär . freiwiv .
Mit »' !ed,

72 . Maus . Otto . Buchdrucker bei M . Gillardon .
73 . j ' iebbai' ser . Albert . B« sickerunas,in«< slelltcr

bei der Maadebumer Feuerverücheruna
74 . Btirle . Anna . Kassiererin bei W . Boländer .
75 . 3i « :bwe : ler . . Emil . Sbeindrucker beim Kiuist-

lerbund .
7«. Knaub . Joses. SveditiowSarbeiter bei E . von

Wesfeüiw ,
77 . Kait 'ier . Ferdin ., Arbeiter bei Voael & Co .,78 . Mai . Ernst . Brauer bei Brauerei vorm . ©.

Moiilinaer .
70. FTiilner . Julius, , Äumditor bei Herni Tieh .
80. Noser. Ernst , Plalzauss . b . Weidmann & Co .,
81 . Dörr . Johann . Schleifer bei Ruvv Müller ,
82 . Sackerrit; . Paul . Tövier bei Maiolika -Man .,
88. Zölle». Emilie . Direktrice bei Äirberei 8 .Print .
84. Kluge . EdAvrd . Geschäftsführer bemn Deut -

schen Metallarbeiter -Verband .
85. Grvvv . Karl . Dreher bei Maschinenbauoef .
8« . Zink . Friedrich . Schriftsetzer bei Druckerei G.

Braun .in . Seit , Karl. Dreher be-i M . Schellfem» » Co . ,88. Schillinger . Au«ust . Kanqleiassistent bei der
Ortskrankenkasse ,

8g. Schwan . Ferdinand . Arbeitersekretär bei«
Christlichen GewerklchaftSkartell.

gv. Schwark . Robert . Jnfwllateur bei Brauerei
Schremvo

Di« Gültiakeit der Waöl kann inneiHaw einer
Woche nach der Bekanntmachuna des WaHlerqeb-
nilles anoesochten werden . Anfechtungen sind
beim Vorstand oder dein Versicherunasamt an -
»uvrinmen : das Verl >ckerun« samt entscheidet

20 der Wahlordnung ., .
Karlsruhe , den 17 Dezember 1021

Der Borftasd :
W . Hof . 1 . Borgender .

Beefieigetung.
Doiliisrotag . 22 . Dezember . 2 Uhr nachm ..

An <fie

AKtlsnüre de; Friedrich Andreas PerthesA.-G.
Gotha.

Die Verwaltungen der Deutschen Verlagsanstalt , Stattgart ,
und der Friedrich Andreas Perthes A .-G. , Gotha , haben ein
Uebereinkoramen für ein engeres Zusammenarbeiten zum gemein¬
samen Ausbau der sich ergänzenden Verlagszweige unter Aulrecht -
erhaltung der Selbständigkeit der beiden Unternehmungen getroffen.

Die unterzeichneten Banken sind nunmehr von der Deutschen
Verlagsanstalt Stuttgart beauliragt, den Aktionären der Friedrich
Andreas Perthes A .-G . den Umtausch ihrer Aktien mit Dividende¬
schein 1921 22 in junge Aktien der Deutschen Verlagsanstalt mit
Dividendeschein 192122 in der Weise anzubieten , daß für je drei
Perthes-Aktien zwei Deutsche Verlagsanstalt-Aktien überlassen wer¬
den. Dieses Angebot ist an die Voraussetzung geknüpft , daß
mindestens 500 Perthes-Aktien von dem Angebot Gebrauch machen .
Für Spitzenbeträge werden wir bei Zustandekommen der Transaktion
den Ausgleich vermitteln.

Demzufolge fordern wir die Aktionäre der Perthes- Gesell -
schaft, die von diesem Angebot Gebrauch machen wollen , auf,
ihre Aktien bis spätestens 10. Januar 1922 bei einer der unter¬
zeichneten Banken einzureichen unter gleichzeitiger Erklärung, daß
sie den Umtausch vorzunehmen wünschen.

Karlsruhe,
Gotha ,

den 15 . Dezember 1921.

Veit L . Homburger BanK für Thüringen
rorm. B . M . Strnpp A - O .

Filiale Gotha

zJlMllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllilllllllllllilillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll ^

I Sicherheits -Füllhalter I
absolut sicher in jeder Laste zu tragen , immer U
schreibfettig , nicht klecksend , mit eclner Gold - =
feder , empfehlen als praktisches Weihnachts - §

geschenk D

Gebr . Leichtlin
i Zähringerstraße 69 Telephon 48 . |

Rieitt - unb Untermieter - SereiatajiM
mm ft 8.) PÄMÄSsSS »
Geschäfts» . : Üiotaenfir . 51 Sprcchst. tiof - £ Z>
Ubr . Mittwoch 8- fl abemds . Unter den Lliro«-
jdaifer-Alle« 71 .

Wiederholt warnes wir die Mieier
vor
erst

jeder von iHnen oevl«n<ije« Unierfcĥ ^
Rat einbolen in u-nscreu Sorechstlmoe

» >■
■tat:

Donnerstag , de» 82. De« « b«r . abe» dS 8 tU*>
Saal S. Brauerei Sichrem »». Walvftraii «

Mieter-Versammlung

emptevlen ix
TaachtnmerMr , Rasier "
ntCKser . RBsler -ApP « r,te '
Raslerutensülen , « ->»» "•
Bartschneide - Masch nC

Usch - n . Tranchit rbestecW«
tOffel In allen Anttahrnnje "-

Sehet en ,
Nas ;e !pflege -Ariikel

aller Art .

Feuerzeuge ,
elektrische Taschenlomp *0

etc . ete .

Reparaturen

Geschw. Schmld
Spezialgeschäft bester Solinger Sta^lwaren.

CS Kaiserslr . 88 , Nähe Marktplafe

Oelgemslde , Eckkchrlinkchen , ft lue nt t vto»ir -
fleffecht. aiiti tü le . Kknverwielfathen . Uhren .Brillen , Giirtelschlösscr . TabakSpseisen . eiih .
ik «l,rkn !«l,er» liilsü» estecklcdräntchengeeignet ), aroiic

Tb . Sekch. Auktionator, Goethestr . 1».

Versteigerung
»om Stammholz . N «kf «hiihts,ol » und

Vrennliok .
Das Forstaint Kuvlsr ^ e tiersteioert aus Staats -

loaldniiNcn ani Donnerst »« ii . Dezember 1921
in 3Miwurr OübtiSof ). '40 Ubr . and Distrikt
SallenwiMchen bei Karlsilüie 2 schwere Eichen,
ans Diittift .vorftuKÜ bei Ziiiovurr : fiO Eichen,
Eschen , Buchen, vwilwmben . Ahorn . Erkcn . Weif!-
«linen : 4» Gier Eickens CHifctt«. Erlen ». Nniz-
fchkfttfi'Oto :'AV \ Ufrr : MO Ster Brennbol ». 1000 Wellen .
BreniHvlMubler können nicht »mielassen werben .
Auskunft erteilt k̂ orstwart Reichert in Grüinvin .
kes . Durmeröbeimerstrake 207.

• »
Ein

Besuch
der ti m f a n g r ci ehe n

|
7^ Möbel -

"

Ausltellung '
Karl . Friedrkhsiraßö 22 (Eckhaus Rondeltpiatz)

ist lohnend
und ffihrt zum preiswerten Einkauf von

Baubundmöbel • !
gegen bar oder traf Teilzahlung .

Gemeinnütziger Möbelvertrieb

BadMuntf
0 . m. b . >4.

Tel . 5157
® ©

Damen-
faschen

In großer
Auswahl .

D rch rechtzeitig
| günstigen Einkauf

noch besonders
preiswert .

Leopold Wehlechiege '

Kaiserstraße 173
Luxuswaren , Lederwaren

Hauehaltartikel
Reisetaschen , ReieeXoH ***'

Oamen -Pelzi
kaufen, besuchen Sie zuerst das

Peizhaus Lehmann
Zipke ! 32 , 1 Treppe hoch

Sie finden hier

Stull! (toi ! ElsgJsmlieltiii ' l

Dienstag , den 20 . Dezember 1921
i. i x \r « - thAlLandestheater

61/" bis ge^en 10 Uhr
Ji 30 .-

Manon

Konzertha »15
7 bis ' jlO Udr

Volksbühne ^

Oie Hoffnung auf 5®r

Die Y>zxt Li.
(19)

Roman voll Hermann Weick.
(Nachdruck verboten!

Eberhard begleitete sie talwärts .
„Am liebsten ainae ich mit dir . Lil"
„Was hätten wir voneinander ? Die Men -

schen würden uns doch stören .
"

„Du hast recht . Droben will ich auf dich
warten .

"
„Morgen komme ich und ttbermoraen . Jeden

Tag !"
Stimmen drangen ihnen entgegen . Sie schte-

den.
„Morgen srllh komme ich zu dir !"
„ftch werde dir entgegengehen ."
Eberhard schaute ihr nach. Immer wieder

wandte Li sich um und winkte ihm zu.
Auch alö der Wald , der das Kurhaus umgab ,

Li ausgenommen hatte , verharrte Eberhard an
derselben Stelle und blickte dahin , wo sie ver -
schwunden war . Ihr Bild sah er immer noch .

Langsam schritt er zur Hohe.
Er fühlte nichts vom Weg . Das Glück, das

in ihm jauchzte , schien ihn ans Fittigen zn seinem
stillen Haus emporzutragen .

Neuntes Kapite l.
Ter We« , der in großem Bogen um eine Wiese

lies, war beiden zu weit . Im selben Atemzug
sprangen sie in die Wiese, die vom Morgentan
feucht war .

Jauchzend umfingen sie sich . Sie hatten die
Welt umher vergessen.

„Dein « Kühe werden naß, " sagte Eberhard .
„Ich fühle nur dich !"
Mit einem Ruck hob er Li auf seine Arme .
„Stmt trage ich meine Königin !"

O , wäre die Wiese &och ohne Ende , daß er mich
immer trüge ! dachte Lt.

„Deine Haare sind so weich !" sprach sie !«ife
und koste mit ihren Händen sein Haupt .

Um sie schwangen die Düfte des jungen Som -
mermorgens .

Sein Haus war mit Tannenzweigen geschmückt .
Das Grün leuchtete ihnen grüßend entgegen . Li
sah Eberhard dankend an .

„Nun sind wir daheim !"
„Wie lange ist es her , daß ich keine Heimat

mehr habe !" sagte Li leise. Sehnsucht , Staunen
in der 'Stimme .

*
Li kam Tag für Tag .
Es schien , als habe auch der Himmel Freude

an ihrer liebeseligen Zeit . In ungetrübter Hei-
terkeit blaute er von früh bis spät. Jubelnd
strahlte die Sonne . Neber die Erde ging der
Atem der Reife .

Süßer Tannenduft erfüllte den Wald .
Sie lagen meist in der Wiese vor dem Haus

und ließen sich von öer Sonne bescheinen.
Li war voll Uebermut . Wie ein Kind sprang

sie umher , ließ sich von Eberhard fangen , warf
sich ihm mit jauchzendem Ruf in die Arme .

Das Wissende, Ueberlegene war von ihr abge-
fallen . Schlicht, natürlich und klar war ihr
Wesen geworden . In einem Buch glaubte Eber -
Harb zu lesen , wo jede Seite ihm neue Schönheit
unö Freude offenbarte .

Er hatte begonnen , Lis Bild in Ocl zu malen .
Im Freien , aus der Wiese. Seine Arbeit machte
ihnen große Freude .

„Deine Züge sind jetzt ruhig, " sagte Eberhard
einmal , als er die ihm gegenüber Sitzende prü -
send betrachtete .

„Waren sie nicht immer so ?"

,^In der ersten Zeit unseres Beisammenseins
wechselte der Ausdruck deines Gesichts oft . Ich
hatte , wenn ich dann allein war , manchmal Mühe ,
öich mir vorzustellen ."

Dankbar blickte sie ihn <vn . „D « hast mir die
Ruche gebracht , Eberhard !"

Er erwiderte nichts daraus . Er malte LiS
Augen . Nun gewannen sie Leven und Glanz , den
tiefen , traumhaften Glanz ihres Wesens .

Eine Farbe fehlte ihm . Li bat , sie nn Atelier
holen zu dürfen . Eberhard arbeitete weiter . Le¬
bendig , plastisch erhob sich der ausdrucksvolle
Mädchenkopf von der Leinwand .

Li erschien unter der Tür . Sie war bleich .
„Was ist dir ?" fragte Eberhard erschreckt .
Leise sagte sie : „Komme mit !"
Als sie die Tür zum Atelier öffnete , wurden

Eberhards Blicke starr .
Auf dem Boden lag , ausgebreitet , ein großes

ungerahmtes Bild . Ein weites Kornfeld sah man
daraus , das von der Sonne beschienen war und
golden leuchtete . Durch das Feld ging eine hohe
Frauengestalt . Sie war nicht fertig gemalt .
Manches , vor allem im Antlitz , war erst ange-
beutet .

„Die Farbe war nicht im Kasten , ich suchte sie
daher im Schrank .

" sagte Li . „Da fand ich die-
ses Bild !"

Nach einer schweren Pause :
„Wer ist das Mädchen , Eberhard ?"
Er sah Li an unö griff nach ihr . Sic wiÄi aber

zurück.
.LSer ist sie?"
Eberhard antwortete nicht sogleich . Er beugte

sich nieder und rollte die Leinwand zusammen .

Wie ein düsteres Geheimnis stand die ^
Im Gemach.

„Ich habe dir etwas zu sagen. Li .
"

^
Sie schritten »um Wald hinüber .
Eberhard blieb stehen.
„DaS Mädchen anf jenem Mld war i"

Brgut .
"

Schmer , wie lastende Gewichte kamen die
Trauer jchwang in ihnen . „In PaulStal
ich schon einmal von ihr .

"
^

Li war zusammengezuckt. Ihre Augen
florten sich.

„Sie lebt nicht mehr ?"
„Nein ." j<j&
Sie gingen langsam weiter und fübltc « -

Fremdes zwischen ihnen stand.
hattest du sie sehr lieb ?" fragte Li na«

Weile .
„Ja . Ms sie starb , bin ich hierher m

samkeit geflüchtet."
„Und nun ?"

4 je«
Die Frage bebte wie eine tiefe Klage ^ ^ utC'

Wald . Sie stand vor ihueu . wohin sie tar
Sie war in ihnen und heischte Antwort ,

. Seit zwei Iahren kannte ich sie.
stadt lebte sie bei ihren Eltern . Sic war
ler , tiefer Mensch. In diesem Sommer
wir heiraten . Im März ist sie an einer ~
entzündung gestorben .

"
AaitV*

Li sagte nichts darauf . Mit gesentteio _ ,c i >>
ging sie weiter . Haß gegen die Tote fwm a l»
ihr . Wie damals drunten vor dem
Eberhard zum ersten Male von ihr
hatte .

(Fortsetzung
'
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Rückgang des Ernteertrags in Dadsn.
Ein Vergleich der Ernte 1820 mit der des

Wittes 1913 läßt einen erheblichen Rückgang
^kennen- So wurde ISN 58814 Tonnen Wim

: Wveizett geerntet gegen 86S04 im Jahre 1918,'
JJtuer 3000 Tonnen Sommerweizen gegen 3412
^ nnen,- 49370 Wtnterroggen gegen 87 850 Ton -
Jett ; 1465 Tonnen Sommerroggen gegen 2048
Minen, ' 58159 Tonnen Gerste gegen 109 620
können im Jahre 1913 ? 71818 Tonnen Haser
^gen 143 900 Tonnen nnd 928 518 Tonnen Kar -
Asseln gegen 1112 519 Tonnen im Jahre 1913.
?»n allen Getreideqrten und von den Kartof -
An ist im ganzen Deutschen Reich rund ein
Drittel weniger auf jeden Hektar geerntet wor -
«n als 1913.

Gegen die Schtvarzbrennerei.
. Das Ministerium des Innern und das Landes -
Aanzamt haben in verschiedenen Gemeinden der
^ irke Achern und Bühl neue polizeiliche
^ » ntrollen angeordnet . Es nmrden wieder
Nßere Mengen von Zucker, Sirup , angesetzter
Maische , Rttbenschnitzel usw. vorgefunden und
Obrere Schwarzbrennereien festgestellt. In

Gemeinde des Amtsbezirks Sichern , in der
? i i>en vom 7. auf 8. Dezember vorgenommenen
<?ussu«hungen erhebliche Mengen von Zucker,
^ up . Maische u . dergl . entdeckt worden sind ,^ußte von den kontrollierenden Beamten wieder
^ sangreiches Material beschlagnahmt werden .

Der Badische Vlii^ enverein
soeben seinen Rechenschaftsbericht

lir das 20. Geschäftsjahr herausgegeben . Seit
im Jahre 191» durchgeführten Neuorgani -

S'icn hat sich der Mitgliederstand auf 440
Mnde erhöht , wozu 14 000 sehende Mitglieder

ferner 142S Gemeinden , 7 Krebse nnd 221
^ auenvereine als korporative Mitglieder kom»

Groh-SchmuggÄ mn vodensee.
> t. Konstanz , 19 . Dez . Dieser Tage wurde in
? riedrichshafen ein Riesenschmug -
^tlversuch aufgedeckt. Ein Musikmeister
^ llte seinen „Umzug " bewerkstelligen . Gleich-
Mig wollte er für seine Schweizer Freunde' 'Wne und billige Möbel mit über die Grenze
..
' hmen, so daß sein Hausrat nicht weniger als

,'Ne» ganzen Eisenbahnwagen füllte . Die Be¬
erbe kam der Sache aus die Spur . Die Betet -
Weit waren bereits auf dem Schiffe von Lud-
7 >»syafen nach Romanshorn , alS sie noch ein-
M zum Aussteigen eingeladen wurden . Sie
Mrdeu festgenommen und haben bereits ein
. iständntS abgelegt , die Waren , die in Ulm
Paust waren , füllten vor dem Hauptzollamt in
Medrichshafen zwei große Lagerplätze . Darun -
Ä sind eine neue Herrenzimmereinrichtung im
Zerte von 50 000 Mk . , außerdem verschiedene
Weihnachtsgeschenke , Musikinstrumente . Silber -
Akale, Bestecke , Lederwaren und ein wertvoller
?elzmantel . Der eine hat außer seiner seit-
>^igen Wohnungseinrichtung eine Eßzimmer -,
u^ afzimmer - und Bibliothekzimmer - Einrich -

mitnehmen wollen . Dazu kamen Klaviere
alle möglichen Musikinstrumente , sowie

Mallgläser . wertvolle Teppiche , Fahrräder ,
Mdstecher, Reisetaschen , Porzellanwaren .
^ >>he und wertvolle Gemälde . Der Wert der
.^chlagnahmten Gegenstände beläust sich ans

400 000 Mk . Sie werden wahrscheinlich zu -
j?» Uc« des Reiches für verfallen erklärt . In
tJ ' et Zache sind auch mehrere Personen von

verwickelt und ,verden jedenfalls znr Re °
^ nschast gezogen werden .

zt. Schwetzingen . 19. Dez . Der Gemeinderat
eine hiesige Straße nach dem früheren Land -

i ^ abgeordneten Kommerzienrat C . A. -Reu *
^ US „August NenhauSstraße " benannt . Kom-
i/kzienrat Neuhaus hatte die bestehende „Hu-

NeuhauS - Ttistung auf 55 200 Mk . erhvhti
jf Mannheim , 19. Dez . Infolge des starken
. .̂ nkenstandeS , der dnrch die Grippe hervor -
<Men worden ist , konnte heute der regel -
& &' ge Straßen bahn betrieb nicht zur
d ^sührung kommen , so daß fahrplanmäßige
^ ? en wegen des Sehlens von Fahrpersonal
t . sallen mußten . Wegen der Grippe - Ep i -
v mutzten die Schulen in Sandhofen und
. ber Neckarvorstadt geschlossen werden

^ Heidelberg . 19 . Dez . Ein Lebensmüder ,
N - n Persönlichkeit noch nicht festgestellt t,t,
fö' f sich vor einen nach Bruchsal fahrenden
«,7

'tellzug . Dieser wurde noch rechtzeitig an -
N ^lten , woraus der Lebensmüde versuchte, nch
», Pulader der rechten Hand zu durchschneiden.
.. . wurde daran gehindert nnd ins Krankenhaus
Fracht . — In einer der letzten Nächte wurden
H? Unbekannten vier Gaslaternen zertrüm -
Û tt uud dadurch der Stadt ein Schaden von
$ Mk. zugefügt .

erreiche Züchter auS der Umgebung nahmen
Kurse teil , während der Besuch ans dem

jj 'e selbst zn wünschen übrig ließ . Es wurden
Sanzen 10 Vorträge gehalten über Natur -

i»Mchte, Ansenthaltsräume . Fütterung . Züch-
Haltung nnd Pflege . Brut nnd Aufzucht,

j .jMlthrung und Verwertung , Mästung , Krank -
und allgemeine Förderungs naßnahmen .

Mrkstierarzt Dr . Saut er - Neckargemünd ,
Muchtinspektor Äletter - Karlsruhe nnd
tj^Ulein von Mendel - Einach hatten sich in
t,» Vorträge geteilt . Die Kursteilnehmer wa-
hs. von dem Gebotenen sehr befriedigt nnd ein
tzMed des Geslügelzuchw -reins Neckarge-

bedauerte , daß von feiten der Laudwirt -
V ' bte Teilnahme so schlvach sei und äußerte

ÄunM . diese Kurse öfters zu veranstalten ,
it» jedoch der LandwirtschaftSkammer wegen
IjV ?»hen Kosten nur möglich, in jedem Gau
W '

Jch einen Kurs abhalten zu lassen. Auf
!,^ Lehrgefliigelhof Einach bei Gengenbach sol-
Miebach im Frühjahr vier weitere Kurse statt -

Kinheim , 19. Dez . JnOber - LieberS -
ist das Anwesen des Landwirts Joachim

^ .^ ndig niedergebrannt . Außer dem Vieh -
konnte nahezu nichts gerettet werden .

, ^Brandgeschädigte ist nur gering versichert ,
^ auberbischofsheim , 19 . Dez . Da die Kosten

Erhaltung der Realschnle auf über

200 000 Mk . angewachsen sind, hat der Bürger -
ansschnß einstimmig beschlossen , die Realschule
beim Unterrichtsministerium zu kündigen . Wenn
die zurzeit noch schwebenden Verhandlungen zu
einem günstigen Ergebnis führen , soll die Kun -
dignng wieder zurückgenommen werden .

t. Rastatt , 19. Dez . Landwirtschaftsinspektor
Br ngier wurde für seine Verdienste auf dem
Gebiet der Landwirtschaft mit der Amtsbezeich-
nung Oekonomierrat ausgezeichnet .

t. Frcibnrg , 19. Dez . In den neuerlichen
Differenzen in der T e x t i l i n d n st r i c , die
über die Auszahlung der im November bewil -
ligten Akkordznschläge zwisch :n Arbeitgebern
und Arbeitnehmern in der Textilindustrie ent -
standen waren , hat der Schlichtungsausschuß ent -
schieden , daß die Erhöhung des Akkordlohnes in
Akkordstundenznlagen zu erfolgen hat , die der
Zeit entsprechend zu erhöhen und abzustufen
sind . Zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh -
mern sollen hierüber in der nächsten Zeit Eini -
gungsbesprechnngen stattfinden .

i Freibnrg , 19. Dez . Die Handwerkskammer
Freiburg hat in ihrer letzten Vollsitzung den
Feinmechaniker H . Elbs zum ersten und Bau -
meister August Weiß in Lörrach znm zweiten
Vorsitzenden gewählt . Der langjährige erste
Vorsitzende Gewerberat B e a wurde in Aner -
kennung seiner Verdienste znm Ehrenpräsiden -
ten ernannt .

t . Zt . Georgen b . Freiburg , 19. Dez . In U f f-
hausen wurde ein landwirtschaftliches An -
wesen durch Feuer zerstört .t. Steinen i. SB., 19 . Dez . Den nach 32jähriger
Tätigkeit in den Ruhestand getretenen Oberleh -
rer H ö s l e r hat die Gemeinde zu ihrem Ehren -
bürger ernannt .

t . Menzenschwand b . St . Blasien , 19. Dez .
. Durch Feuer ist das Wohnhaus des Metzger -
meisters Bock st aller eingeäschert worden .Drei in dem Hanse wohnende Familien wnr -
den obdachlos . Es konnte nahezn nichts geret -
tet werden .

t. Menzenschwand b . St . Blasien , 19 . Dez .Durch Großseuer wurde das den vereinigten
Krankenkassen des Wiesentals gehörige stattliche
Erholungsheim , der frühere Gasthof zum Ad-
ler , nebst zwei Wohnhäusern eingeäschert*t . WaldShnt , 19. Dez . Am Sonntag , 11 . De *
zember ds . Js . fand im Gasthaus zum „Wilden
Mann " eine Versammlung der Landwirt -
schaftskammer statt , mit Vortrag von Ab-
teilnngsvorstand Vielhauer über „Züch-
tungs - und Vererbungslehre ".

t. Haltingen b . Lörrach , 19. Dez . Durch Feuer ,
dessen Enistehungsursache noch nicht bekannt ist,
ist die chemische Fabrik Zucker L: Co. e i n g e -
äschert wordeu . Da die Fabrik auf das Mo -
dernste eingerichtet war und auch große Lager -
Vorräte vorhanden waren , ist der Schaden sehrbedeutend , zum größten Teil aber durch Ber -
sicherung gedeckt . Vernichtet wurde vor allem
viel wissenschaftliches Archivmaterial , doch sollen
die wichtigsten Fabrikationen weitergeführt wer -
den können .

t . Siiikiugen , 19. Dez - Der Bttrgerausschuß
hat den Voranschlag 1921/22 genehmigt . Die
ungedeckte VoranschlagSsumme beträgt 1146392
Mark . Zur Deckung dieser Summe müssen
2.50 Mk . vom Liegenschaftssteuerwert und vom
Betriebsvermögen erhoben werden .

t. Konstanz , 19 . Dez . iDrahtber .) In lieber *
lingen am Ried , Amt Konstanz , wurde dieser
Tage ein schwerer D ie b st a h l verübt . Im
Gasthaus zum Kreuz wurden ans dem Schlaf -
zimmer 8000 Mk . gestohlen .

Aus öem Staütkreife .

Die Teuerui^ .
Man schreibt uns : In der Sitzung der Städ -

tischen Preisprüsungsftelle am 10. ds . Mts . wur¬
den zunächst die derzeitigen Preis - nnd Versor -
gungSverhältnisse behandelt . Wohl besteht keine
ausgesprochene Not hinsichtlich der Zufuhr an
Gemüse und Obst,' doch mußten , infolge der kal-
ten Witterung wiederum einige PreiSerhöhun -
gen vorgenommen werden , so z . B . bei gelbenRüben , Sellerie , Weißkraut , Winterkohl , Wir -
sing , Zwiebeln usw . Klage wurde geführt wegender sortgesetzten ungeheuerlichen Steigerungder Preise für Eier . Von den Verbraucher -
Vertretern wurde die Festlegung von Richtprei -
seit für Holz und Kohlen dnrch die Preisprü -
snngsstelle vorgeschlagen .ES wurden sodann die im Benehmen mit dem
Handel zu ergreifenden Maßnahmen zur Be -
kämpfung der Auswüchse des Kartellwesenö be -
Lochen . Regierungsrat Dr . Hofmann vom
Statistischen Landesamt , Abteilung Landespreis -
amt , teilte hierzu mit , daß auch die Städtische
Preisprüfungsstelle in Ludwigshafen a . Rh - in
ihrer letzten Sitzung mit der Kartellfrage sich
besaßt habe . Dort sei beschlossen worden , die
Handelsznlassungsstellen zu ersuchen, durch Aus -
schaltung unlauterer oder unfähiger Qändler
die Verbraucher zu schützen sowie den ehrlichenund pflichtbewußten Hausmann zu unterstützen .
Zu diesem Zwecke sei eine N a ch p r n f >, n gder bisherigen H a n d e l sz u l as s u n g e n
unbedingt notwendig . Ferner wäre es zweck-
mäßig , überall vor der Erteilung der Handels *
genehmig »«« die örtlichen Preisprüsnu ^sstellen
gutachtlich zu hören , wie das in Karlsruhe nnd
in andern Städten bereits der Fall sei .

Nachdem alsdann von Vertretern des Hau -
dels nnd der Verbrancher allgemeine Fragen
hinsichtlich der PreiSbemessung angeschnitten -
worden waren , wurde das Schreiben des Reichs»
Wirtschaftsministers an den Deutschen Industrie -
und Handelötag vom 24. Ron . ds . IS . behandelt ,in dem die Ausführungen über Marktpreis ,Notmarktlage , Gestehungskosten , Durchschnitts -
preise , Risikoprämie , Geldentwertung . Unter -
nehmerlohn , Unternehmergewinn . Valntaauf -
schlüge nsw . besonderer Beachtung ivert sind .
Zum Schluß regte Regierungsrat Dr . Hofmann
an , entsprechend den Wünschen des Einzelhan -
dels Richtlinien bezüglich der Bcfugnisie und
der Tätigkeit der PreisprUfungSstellen , ihrer
Mitglieder und ihrer Beanftragien auszustellen .
Diesem Wunsche soll baldmöglichst entsprochen
iverden -

Die Zuckerversorgung .
Aus dem Reichsernährungsministeriunl erfährt

die Telegraphen -Union : Die wie-Serhalten Kla -
gen über den vielerorts fühlbaren Zuckermangel
nnd die mangelhafte Belieferung !>er Verbrau¬

cherorganisationen und ter Einkaufsgenossen¬
schaften haben dem Reichsministerium für Ernäh -
rung nnt Landwirtschast Veranlassung gegeben,die Lage des Zuckermarktes in einem größeren
Kreis von Interessenten eingehend zn erörtern .
Dabei wurde festgestellt, daß die diesjährig « vor -
«ussichtliche Znckerernte an sich ausreiche , um den
Bedarf wie vor dem Kriege zu sichern . Die Ur-
fache des augenblicklich trotzdem bestehenden
Zuckennangels scheint vornehmlich in der zurzeit
sehr gespannten Verkehrslage zu bestehen , die zur
Folge hatte , öaß z . B . bis zur 2. Novembcrhülfte
nur wenig mehr als ein Drittel der von den
Zuckerfabriken verkanften Mengen verladen lver-
den konnte . Weiter komme in Betracht , daß viele
Fabnfen möglichst nur an ihre früheren Abneh-
mer liefern wollen . Endlich «cheinen auch nicht
unbeträchtliche Mengen des in den Verkehr ge-
langten Znckers spekulativ zurückbehalten zu
werden .

Als Maßnahmen gegen die Abstellung der Miß -
siände hat & c Zuckerwirtschaftsstelle neuerdings
die Hälfte der aesamten Jaihreserzengung ter
Fabriken zum Verkauf freigegeben und aus die
Fabriken eingewirkt , auch die großen Verbrau -
ä>erorganisationen und die ^ entraleinkaufsver -
einigung deS Handels ausreichend zu versoraeu .
Ferner sinS zwecks Herstellung eines inneren
Einvernehmens zwischen Industrie , Handel nnd
Verbrauchern mit der Zuckerwirtschaftsstelle Ver -
Handlungen darüber eingeleitet , sich einem Dach -
verständigcnausschuß anzugliedern , der vor wich-
tigen Entscheidungen der Zuckerwirtichaktsstelle
gehört werden muß . Ferner hat Sas Reichser -
nährungsministerinm zugesaat , für möglichste
Abhilfe Sorge zn tragen . Gegen den Zucker-
Wucher müssen sich die Verbrancher in erster Li -
nie durch Erstattung von Anzeigen bei den
Str ^ sverfolgungSbehörden selbst schützen . Die
Landesregierunaen sind unter Mit ^e ' l 'ing von
Richtlinien für die Beurteilung von Preiswucher
ersucht wordeu . den StrgfversolgunqS > 'hörden
eine befonSers nachdrückliche Verfolgung zur
Pflicht zu machen.
Teuerungszuschiissefür die Kriegsbeschädigten und

Kriegshinterbliebenen.
Die den Kriegsbeschädigten und Kriegöhluter «

bliebenen rückwirkend ab 1 . August d. I . gewähr -
ten Teuermigszuschttsse sind in der Weise abge»
ändert worden , daß mit Wirkung vom 1 . Oktober
durch die amtlichen Fürsorgestellen lalso nicht
durch die Post oder sonstige Rentenzahlstellen )
folgende Tenernngsznschüsse gezahlt werden :

an Schwerbeschädigte, deren ErwevbSfähigkeit
um mehr als 50. aber mindestens 80 v . H . gemin-
dert ist 90 Mk . : an Schwerbeschädigte, öeren Er ->
iverbsfähigkcit um mehr als 80 v . H . gemindert
ist 130 Mk . : dazu für jedês Kind einen Zuschlag
von monatlich 80 Mk . : erwerbsunfähige Witwen
erhalten 80 Mk . : Halbwaisen 40 Mk . : Vollwaisen
50 Mk . : Kriegereltern für jeden Elternteil 50 Mk.

Die TeuerungKznschüsse werden nur gezahlt ,
wenn die Schwerbeschädigten und .̂ riegshinter -
bliebenen nicht im Erwerbsleben stehen. Kr '.«»
gerwaisen erhalten die Zuschüsse ohne weiteres .
Eine Zahlung sinöet dann nicht statt , wenn ohne
iveiteres anzunehmen ist . daß die W-itsen so ge »
stellt sind , daß sie eines TeuevungSznichnsses nicht
bedürfen . AlS im Erwerbsleben stehend werden
lnur jene angesehen, - deren tägliches Einkommen
die Höchstsätze der Erwerbslosenunterstützungen
um mindestens ein Drittel übersteigt .

Uober die Einzelheiten des Erlasses deS Reichs-
aribeitsministeriumS . durch den die Zahlung deö
Teuernngszuschusses rückwirkend ab 1 . Oktober
angeordnet ist, geben die amtlichen Fürsorgestellen
und die Ortsgruppen deS Reichsbundes Ausschluß.

Der ReichSbund der Kriegsbeschädigten und die
übrigen im Reichsausschuß der KriegSScschädig-
ten - un <d Kriegshinterbliebenen - Fürforge vertre -
tenen Organisationen haben die Gewährung einer
Teuerungszulage für sämtliche Versorgungsbe -
rechtigte, nicht nur für die nicht im Erwerbsleben
stehenden, beantragt .

Winterbegiu «. Am 22 .Dezember , morgens
10.08 Uhr tritt die Sonne in das Zeichen des
Steinbocks . Zu dieser Zeit beginnt der astro-
nomische Wiiuer , der bis zu dem Märztage
dauert , an dem die Sonne in das Zeichen des
Widders übergelzt . Der Tag des astronomischen
Winieransanges ist der kürzeste Tag mit 7 Stun -
den 52 Minuten . Er nimmt erst um 8 Uhr vor -
mittags seineu Anfang , und die Dämmerung be¬
ginnt schon kurz vor 4 Uhr uachmittags . Bald
aber vergrößert sich wieder die Tageslänge :
zuerst kaum merklich, dann aber in immer be -
trächtlicherem Umsang , so daß der Tag in den
ersten Febrnartagen bereits 1K; Stunden länger
geworden ist , als er zu Ende deS Jahres war .
Da die Sonne am Tag des Winterbeginns auf
ihrer scheiubareu Iah res bahn den tiefsten
Standpnnkt erreicht hat , unb sich dann wieder
aufwärts wendet , wird der 22. Dezember auch
der Tag der Wintersonnenwende genannt , an
dem unsere Urväter eines ihrer schönsten Feste ,
das Jnlfest . begingen .

Die Reichsbanknote » zu 50 Mk . vom 30. 11,.
1918 ( kenntlich an dem Oval aus der Vorder -
feite und an der hellbraunen Farbe — söge -
nannte Bilderrahmen -Note —) sollten von den
Reichsbankstellen bis zum 31 . Januar 1921 und
von der Reichsbankhauptkasse in Berlin noch
bis zum 31. Juli 1921 eingelöst werden . Trotz -
dem die ReichSbank seit letzterem Tage znr Ein¬
lösung dieser Banknoten in keiner Beziehung
mehr verpslichtet ist, hat sie doch noch in beson-
deren Ausnahmefällen , in denen die Unmöglich -
keit einer rechtzeitigen Vorlegung der Noten —
wie z . B . in Erbschastsangelegenheiten — nach¬
gewiesen wurde , einen Umtausch dieser verfalle -
nen 50 Mark -Noten bei ihrer Berliner Haupt -
kasse vorgenommen . Sie macht nunmehr dar -
auf aufmerksam , daß auf eine Fortsetzung die-
seö Entgegenkommens über den 31 . Dezember
1921 hinaus llicht zu rechnen sein dürste , und
empfiehlt dringend , die Geldbestände sorgfältig
nachzuprüfen und etwa noch vorhandene 50
Mark -Noten genannter Art unverzüglich der
ilieichsbankhauptkaffe in Berlin unter Nachwei-
sung der Unmöglichkeit einer rechtzeitigen Vor -
legung znm Umtausch einzureichen .

Mitteilung des Badischen Laudestheaters . Der
Spielplan der Oper bringt vor den Feiertagen
heute Dienstag eine Wiederholung der erfolg -
reichen Oper „Manou " und Freitag , den 23.dS . Mts . Mozarts Jugendwerk „Die v er -
st e l l t e E i n f a l t" in der bekannten Besetzung .

Für die Weihnachtsfeiertage wurden am 25.
Wagners „Tann Häuser " und am 26. Bizets
„Carmen " angesetzt. Den Tannhäuser singt
zum ersten Male Willy Zilken , die ElisabethRose Pauly und den Wolfram Rudolf Weyrauch .In „Carmen " sind die Damen Stechert als Mi -caela , Roth als Mereedes und Landwehr alsFrasguita neu . Wilhelm Nentwig sinot erst-malig den Don Jos4 , Rudolf Weyrauch den Es -camillo . Die Vorstellungen werden von Kapell -meister Lorentz dirigiert , die Regie sübrt Ober -spielleiter Bussard .

An Schauspielvvrstelluugeu werden am Mitt -woch, den 21. Dezember Kleists Lustspiel „D e rzerbrochene Krug " und Moliöres Komö -die „De r eingebildete Kranke " stattfin -den . An dieser Ausführung ist die Theatergemcmde des „Bühnenvvlksbnndes " mit den Rum -mern 2101- 2000 beteiligt . Am ersten WeihnachtS -felertage , Sonntag , den 25. Dezember gelangtder dreiaktige Schwank „B ö r s e n f i e b e r " vonMax Reimann und Otto Schwarz im Konzert -Haus zur Wiederholung . Montag , der 28. bringtals Nachinittagöuorstellung im Landestheater diedritte Aufführung des Weihnachtsspiels : „„Dasgewandelte Teuselchen " von Paul Ker -mann Hartwig , während am Montag , den 26 .,abends , im Konzerthaus das dreiaktige Lustspiel
7 iC ~ c e " Seehunde " von Karl Roß -ler m Szene geht . Am Dienstag , den 27. Dez .

rl rn ^ 6 c Uraufführung des dreiaktigenLustspiels „Frauen kenne » " von Leo Lenz.
Chronik der vereine .

*** R«d. v-md-s- us-Mm «cä> für Lcibesitbnnnc -, und S»ae«dp!lkg«!. DerGcb^ memt Beetz . T>i« k!»r Kickte-
& atWrrui)C, spricht dem ütaftfrtea und den bet< il,g-tci, Slell « » den Dank des L .A. für die zur Pfleve der3 u»c Ii Micken bewilligten Gelder aus . Durch das Zu«s^mm - nimrken der beiden LandeKoraanisationen lÄ -n.trattommlssil »» fiir Sport und Köriverpflcg« nnd Va »LandeSau« ,chul, fiir L . u . I .) . nnterftllt » vom Mini -sterinm des Kultus nnd Unterrichts , ivurde die Summeaeveniiber dein VorjaHr vom &iwdt&« erhöbt . In derAnSsvrache schlössen sich alle Siedner den SluSfllbrunAent >cs Borsitzende,i an . betoMen aber , das, die zur Wer «fiiauna stehenden Summen bei dem starken Zustron -der Ju «cnMä >en zu den Ä«« incn und der Men«e derim Interesse der Ju <seiidl<chvn zu lösenden AnhakenM w- idcin nicht ausreichen . Der Bovstan» wurde da -der gebeten, bei den zustiindi« » Stellen sttr eine Er -böbung im kommenden Sabr - einzutreten . Kernerwurde in der Sitzung ttber Tag . Ort un» Durchkuh-ruu « der Landcötaguug geiprochen. Diese soll im Laus«des frc &ruar oder März in ttarlSruSe abgehalten ivcr-deu . NäHereS darüber wird später ersslgen . In derweiteren AuKsprache wurden die Richtlinien für dieArbeit deö LandesanAschusses im komn !? nden Jahrefeftgeleg ». wonach es der L .A. nl ? eine seiner Haupt .ons«ab«n betrachten wtvd. den Gedanken der Leibe».Übungen iveiter ins Volk zu traceii . — Der KarlS -ruber Stadtverband sürLeibesübunaen

Jugendpflege hielt am g-rciitao abend ein«
BovsdandHsitzung ab , in der verschiedene Sraaen vonallmmeiner Bedeutung »ur Beratung standen Lu-n»Mt «ob der Vorsitzende bekannt , dab auf Grund derEntschli«huug der letzten Berla -mmlung wegen Be-steuerung der wortlichen Fragen , die an den Stadtratweitergegeben wurde , Verliandluug -cu mit der Stadt -
Verwaltung eingeleitet worden sind . ES ist , u erwai -
ten. te>6 , nachdem auch dat. Mintsterinin des attnernauf die Befreiung der sportlichen Beronstaltungen vonder ZieranügungS -stener bingemiesen hat. die Gtadtoer -iraktun « das für die Ent,vickli: ng der Vereine nett-ivendige Entvegen 'kom'men « igt . Mg Ternitn für eineaufierordentlich « Mitgliedervcrsamm 'lung wurde Don -
nersdav , den 26. Jannor , bestimmt . Ju der Versamm -Inn« soll neben der Wahl des zweiten Vorsitzende« der
NrbeitSaußschüss« für Leibesübungen und Juo «ndpfl :«e
>l . a . auch die Wahl einer SatzungSkomurission vor-
genornmen wordeu. Ferner werden die Vorbereitun¬
gen kür die an, 22 . März geplante grobzligige Vcr-
anstaltung „ Volk in Not", bei der u . a . Staotssekre -
tär a. D . Dr . L e w a l d und Generalsekretär Dr .Diem sprechen werden , besprochen werden . Für den-^ür das »weite W 'tntcrhalbiakr vorgesedenen Vortrag » -
»vkWZ des Stadiverbandes lieben sich bi» ietzt foklsende
Herren in freundlichster Weise »ur Verfttgung gistellt :Herr Ott über Schmarzivaldlslifabrien mit Lichibil-kern , Regicruugsrat B r o ü m e r über Jugendverein «
und Iugrndps 'lege, Herr Zcheffner über Rudersport -
liche Fragen, ' serner stehen in Aussicht Vorträge roiiDr . St « bmer - Frcibnrg uud Professor M a s s i n -
g e r - Karlsruhe .

Veranstaltungen.
Der Aertelirsverei « lädt seine Mitglieder Zum Be-

such der Erstaufflihriing des vom Badischen Verkehrs -
verbände neu bearbeiteten Badischen Laude » -
silms . betitelt »Vom Neckar bis »um Bodeulee " «in .der am Aciitivoch abend im gros,«» Saale des Kon»<rt -
baufeö durch die „Badischen Lichtspiele" zur Birfith »
runa liouimt. Es ist schon lange der Wunich der im
Rad ischeu VerkehrSverbaind zusammengeschlossenen Ver -
kehrsvereine und sonsiiaen Verkehrsorganisationeu . die
Schönheit«» der beiniatlichen Laude im Film zu »eigen.
Der Film ist bereits von »aUreichei, Seiten zur Vor -
sühru ^ig angefordert , so daß <r hier nur einmal ge¬
zeigt werden kann . Der neue vom Verkehrs -oeretu
herausgegeben « Fiilni „Karlsnche im Grünen " und ein
>»eirerer unterhaiteitder Film wcrkeu gleichzeitig mit
vorgeführt werde» . Die Pausen tu deit Vorführungen
werden dnrch Musik- und GesangSvorträg « auLgeküllt,
so daß der Besuch des Abends nur zu euivschleu ist .
Zu dieser VorHilmtug sind Einladungen an die Mini -
srerien . Spitze » der «lebörden . SÄusd !rektwn «n und an
die am meisten iitteressierieu Vereine ersangeu . Kar¬
ten für die Mitglieder der eingeladenen Verein« sind
beim Verkehrsoerbaud « aiserstrabe 145. 8 . Stock . Ein¬
gang Lammstraße , nird beim Verk«hrSverein Kaiser-
strasi « WS «rHä' tlich .

5 iandevbuch-Auxzüe -.
itdeanfliedot«. 17. Dez . : Cöleftin Haas von Scho»iach.

Güte rar bciter Vier , mit Karoltne H o l 5 m a » n geb.
Schütz von Böckinsen : Alfred Hahn von Eberstein -
bürg , Hilfsmoiiteur bier . mit Emma Jaufou von
hier .

lvebnrte « . 14 . De». : «vcrirud Berta . Vater Adolf
Holzer . Monteur . — IS . Dez . : Erwin Ewald , Vater
Friedrich Oberl « , sttidt . Arbeiter . — 1« . Dez . : Franz
Andreas , Bater Karl Scherer , !>ief.-H«izer . — 17 .
De». : Anneliese . Vater Franz Schweinfurtb .Verw .-Ob«rinivektor . — 1« . Dez . : Wilhelmiu « Do»'ie .
Vater AK . Fischer , Polizvtioachtmetstcr : Heinz Ger -
dard , Vater Paul Stang , Kaufmann : Charlotte ,
Vater Jakob Wendel , Sieinhauer . — 19 . Dez .:
Hilda Frieda , Vater Herrn . Dienert , Eisend reher.

Todesstille . 1? . Dez . : Friedrich , alt 4 Monate 16
Tag«. Vater Adolf Wunsch , Sattlermeift«r : Adam
Weiderich . BXckermeifter, Ehemann , alt KZ Jahre .— 19. Dez. : EliifabetÄa Schmidt , alt 71 Fahre . Witive
von Heinrich Schniidt , Schrein«?.

Beerdignngszeit und TrauerhauS erwachsener Wer-
uorSene ». Dienstag . AI. Dez . : 11 Uhr : Karl D i n tz s ch,Dipl .-Inaenieur , Jollnstr . IS . — 2 Uhr: Luise K l i n °
g e n f u h , Prokurrsten -Ebefrail . Ndlerktraßc 4S. — </, :>,Uhr: Emma Wi ncken S . Privaiin, , Sofienftr 4S —
8 Uhr: Adam Weitelt ch , Bäcttrmeister, Scheffel- ^
ftrafzc 8L.



Die fetzten amtlichen Devisenkurse.
(Eigener Drahtbericht .}

Frankfurt , den 19 . Dez . (abends )

Belgien
Paris
d & uyork
KolSand

1420
1470

183
6575

Schweix
London
Stallen

3575
765

Tendenz : fester , beä ruhigens Geschäft .

Sie VerkehrsVerhäiWsse auf der
KcgichgWdMn .

Rathauffe ixr badifche » Amchsftaöt Bretten
faifci» am SamStaa eittc ©ertemrmJltHi» her an der Wer-
besseruwa i>« Iu <xvcrhalt» isse der firwdwue &a&rt tn=
tcreffic-rtcn Städte mrd Gem«iwden Badens und Würt¬
tembergs st»tt . Es waren etwa CO Vertreter der ie -
toMsten Stiidte , Gemeinden und sonstigen Körverschaf-
den auL beiden Ländern « rschie-wen .

Bliraermei -ster SÄemenarr - Bretten bogriibte
als Einberufer die Erschienenen umd wies darauf hin ,
iHijj die Ncvs '5MMl >rn« " aus der Not heraus geboren sei',
weil alle bisberigcn Borstellirnsen der an der Bahn -
linde <Karlsru5ie -Bretten »Epvin «en-Hei5bronn ) oelem-
nen Gemeinden uim Herbeifüh -nln « besserer Verkehrs -
verbinduAgeu , nur wenia hnAmr. Von badischer
uu>d wiirittemlbemischerSeit « seien Referate in der An-
gelegenheit jiwefaoi worden umd zwar das eine von
dem Vertreter des BerkehrSoerern Karlsruhe und der
K«»rlsricher Stadtver >w« Itun« , Verkehrsdirektor La -
ch e r. das andere von dem ObcrbiiNkermeister der Stadt
Heilbronn Dr . Beutinger .

Verkebrsdirektor Lacher - Kar lsrirbe führte tt . a.
aus : schon seit einer Reihe twt Jahren m-iihten sich die
Städte Karlsruhe , Bretten , Eovinven , Heilbronn und
»ahlreich« andere Gemeinden an der Bahnistrecke Karls -
rnho-Heiwronn daruvr . auf dieser Liwie einen Zimver -
kehr ut Stand « zu br i nge tu. der den verkehrS- und
wirtschaftsvolitischen Interessen der »ahlreichen An-
Ii« ,« entsvreche, ohne dah es biS setzt gelungen wäre ,
auch nur bescheidenen Wünschen vwltnns zn verschaf-
tcn . Es «ehe wobl int jetziyen ReichseisenbaHnsebiet
wem« Balm strecken ,̂ die trotz ihrer an sich Sünstvgen
VerbSMnisfe so wenig aliicklich dem Verkehrsnetz einge-
paßt seien, wie die Kraichoaulahm . Von Anbesinn an sei
sie unter keinem gl-ücklichen Stern gestanden. Bekannt -
{ ich sei sie in den Iah « n IL78 mid 1879 von der Stadt
Karlsruhe als Privatbahn erbaut ivorde« , weil der
badische Staat keinerlei Interesse an ihr zu haben
glanibte, die ihm, wie man wähnte , Verkehr höchstens
entzirlxTr, statt zubringen werde . Dieser Standpunkt
fei damals so nnrichii« wie heute gewesen.

Dt « private IlkraichMubahm sei ursprünglich nur bis
Eppingen gevlant geiveseu, denn gleich dahinter stiin-
den die wiir !t«mHer « ischen Grenztore . Man habe aber
bald eingesehen, dab « S ein Uirdiirg fei . etn« Eis« N!bahn
mitten in der Landschaft endrn »u lassen und so
konnte ifrr letztes Ziel nur Heilbronn sein. Es habe
lamgwieriger Verhandlungen bedurft , viel längerer
Zeit , als der ganze Bau der Strecke überhaupt erfor -
derte , bis man zm einem positiven Ersebmis gekommen
sei . Tatsächlich hatten solche Berhandliüngen schon
Jahre vor ienem B>au bis Evvingen stattvefwndeu:
bereits 1S73 habe man zn beraten begonnen , aber der
greifbare Erfolg habe lange auf sich warten lassen.
Im Fahre 1880 habe Württemberg dann selbständig
von Heilbromi g^zen Eppimgen gebaut niud glücklicher
weAe fei ohne diplomatische Schwierigkeiten wenigstens
eime Einigung über die Lage des ..Anstobpunktes "
Nvischen den beiden rivalisierenden Nachbarn zustande-
gekommen. Im Sommer 18S0 konnte die ganze Kraich-
ganbahn endlich dem Verkehr übergeben werden : der
Betrieb sei dabei jedoch bis Evpingen badisch , von da
an württembergisch geblieben .

.Wohl heut: würde Äi« Bahn noch einen Dornrös -
chenschlas führen , wenn nicht von militärischer Seite
ihre günstig « Lag« entdeckt worden wäre . In den 80cr
IaHren fei dann die Linie Nürnberg -Crailsheim -Heil-
bronn -Bretten -Germersbeim - Saarbrücken in den dnrch -
geHcnden Ost-Westverk-.br eingereiht und die Eisen-
baHnverwaltung damit vor die Notwendigkeit gestellt
worden . sie doppelgleisig anö -'.ubauen und mi betreiben .
Im Jahre 1887 seien die Verträge zwischen dem Reich
und den beteiliaten Einzelstaaten geschlossen worden .
Heute htfbc die Bahnlinie unter den veränderten Ver -
hältnissen ihre militärische Bedeutung natürlich per-
loren .

Der moderne Ausbau aber , der wie eben bemerkt,
stattfand , sei auf den Betrieb und Verkehr der Kraich-
gaaibahn merkwürdigerweise so gut wie ohne jeden
Einflns ! geblieben . Weder wurde die Zahl der Züge
vermehrt , noch wurden ihre Fahrzeiten verbessert oder
ihnen durch ge«ignet« Anschlüsse weitere Verkehrs Mög¬

lichkeiten zugeführt . Es bR«b alles betm Alten irnd ®is
inö Stoib? 100C pei^delten lediglich 5 lsugweilrge Per¬
sonenzugspaare »wischen Heilbronn nnd Karlsruhe tag-
lich hin und her . In bliesen» Jahr sei' a-bcrmals ein
deutlicher Hinweis von a«H«n anf die VerkehrSbedeu-
tung der Strecke geschehen : die Internationale Schlaf-
ipagengesellschist beantragte nämlich, ihrem seit 3000
über Stuttgart geführten Lnru 'sM« Paris -Karlsbad
über die kürzere Kraichganbahn zu leiten . da sie kein
Interesse daran hatte, die Züge über Stuttgart Iva-
zieren »u führen , das von anderen Luxussügen bereits
bedient wurd «. Die Karlsbader Lu.xus »üg« verkehrten
von nun an bis Krieasalusb -ruch allsommerlich über
Bretten -Hsilbronn und konnten hierbei je 47 und 52
Minuten , also X bis 1 ganze Stund « Zeit einsparen ^

Die Bahn hatte nach dieser Prob « — die Züge sind
die 8 J -ch-re über anstandslos gelaufen — den Beiveis
ihrer Tauglichkeit für den Schnellverkehr vollanf er-
bracht. Trotzdein dauerte es noch bis Mm Sommer
1014 , wo erstmals »ach «imer lebhaften Protestversanim -
lung der beteiligten Gemeinden ein Eil z n g s v a a r
die Kraichga>wbal>n befahren durfte .

Noch vor dem Krieg« erkannte die VürttembergisKe
Eifenbahnoerivaltuii « die Notwendigkeit an , den Karls -
rnbe -Niirnb « rÄer Schnellverlehr von Stuttgart weg »u-
leiten . Statt damals nun die Kra-ichgaubahn zu wäh¬
len . legte inan di« Schnellzüge auf die Bietigheim -
Backnanger Linie um . eine Linie. bei deren Bau ivohl
nieinand au «inen SchnellzugSverkchr gedacht hatte .
Sie war der Stuttgarter Linie gegenüber wesentlich
kürzer , aber immerhin noch um einen Kilometer län -
«er als die KraichganbaH« . Dazn kam, daft sie auch
nicht weniger als VL wo eingleisig lag , während die
eingleisige Teilstrecke der Kraichgaubahn (»wischen
Grötzingen und Bretten ) bekanntlich nur 18 km be¬
trägt . Ihr Hauptvorteil in den Slugen der württem -
bergischen EisenbahnverivaltiM « habe jedoch darin be-
standeir, dab sie ans >schlieMch im „Inland " verblieb ,
die KraichgaubaHn aber an der Peripherie des Landes ,
daher — und sogar länger als nöti« — noch durch Ba¬
den »og . Tief « Erwägungen geniigten , um die Kraich-
gan 'bahn auSMfchalteu und die Schnellzüge lieber über
die betrieblich un» iinstiiger «n Strecken z« leiten , damit
sie einige Kilometer länger im Lande bleiben konnten.

Trotz all dieser unstreitbaren Vorsiig«. die feit Iah -
ren , ja Jahrzehnten bestehen, wolle es »u keinem neuen
Dnrchgangöverkehr kommen. Man möchte beinahe
lagen : Karlsruhe und Heilbronn werden voneinander
ferngel?>alten , die dazwi'fchen liegende Entfernung wird
künstlich vergröbert . Bon einem Eil - , Schnell- oder
Luxu 'Szng sei hier nichts zu sehen .

An Anstrengung « «, hier Wandel »u schaffen un,d de»
lviederaukblühendcn Wirtschaftsleben der anliegenden
GeAleinden und Städte Rechnung zu tragen , auch den
persönlichen Bedürfnissen der Bewohner dieser Orte
entgegenzukommen, habe es nicht gesohlt. Redner
kommt auf die verschiedenen Eingaben . Borstel -
lungen , Zeitung sbewrechungen zurück, die oi'nzclne
Interessenten oder ganze Grnppen , fo auch die Städte
Karlsruhe und Heilbronn unternvmmen haben und
ivei 'ft an . Hand derselben nach , welche Unsummen von
Arbeitskraft in der Sache bts jevt ohne nennensiwerten
Erfolg verschwendet worden sind . Er bespricht auch
die Wünsche , die im einzelnen In » sichtlich des Vorort -
uild des Durchgangsverkehrs bestehen. Unter anderm
nxist er darauf hin>, dab in erster Linie ein weiterer
VormÄtagSzng Karlsruhe -Heilbronn zwischen 5 .03 nnd
9M Uhr eingestellt werden müss « . um früher nach
Heiilibronn zu kommen und abends ein weiterer Zug
SeMronn -Karls -ruhe . nachdem der letzt« Zug in dieser
Richtung schon 9,55 Ubr verkehr« . Der erstere sollte
etwa 8 .20 Uhr vormittags in Karlsruhe abgehen und
SM Uhr in Hci 'lbroiin eintreffen , um evtl . als Eilzug
weitergeführt zu werden nach Nürnberg lHeilbronn ab
Iv^l« Uhr . Nürnberg 2.CO Uhr nachm .. in Heilbronn
sollt« Anschlub an den D 33 nach Berlin hergestellt
iverden ) . Für Re Sonn - und Feiertag « sei anberdem
eiu Sonntagszug gewünscht worden , um die Ausflüg -
ler in das landfchast'ltch schön« Kraichgauer Hügelland
zu bringen . Bretten klage darüber , das; bei der Aus -
oestaltuna des Fah -rplans für die Bahn kein « Rücksicht
auf di« Geschäftsleute und de » Geschäftsverkehr ge-
nommen iverde, und dab man die Bewohner der an-
liegenden Städte und Gemeinden uird besonders aucv
der kulturliebenden Stadt Bretten selbst von dem Be-
suche der abendlichen Darbietungen in den Theater - ,
Konzert- nnd BortragSsälen der benachbarten groben
Städte abhält . So komme es , datz beute noch zwischen
11,30 nnd 4,09 nachmittags von Bretten kein Zng nach
Karlsruhe gehe , ja man habe sogar den früheren Zug
Bretten ab 2,00 nachmittags ausfallen lassen und
perweis« die Brettener auf den Zug über Bruchsal ,
Bretten ab 1,24 Uhr . der 1— 1 Vi Stunde braucht , um
endlich um 3 Ubr nachinittagS in Kartsruhe anzulau -
gen. Bis vor kurzem sei don Karlsruhe nach Bretten
der lebt« tägliche Abend;»« G.5Ö Uhr gegangen , es mub -
ten also die Anlieg 'er der ganzen Strecke Karlsruhe um
6 Ubr verlassen , wen« sie nicht vorzog««» wiederum
auf einem groben Umweg über Bruchsal , 10,15 Uhr
abends nach Hause zu fahren . Die Anschlüsse vom
Oberland her . die nach 6.45 Uhr nach der Kraichgau-
bahn aufgenommen werden konnien, li« b man im Sticv.
Heute läuft »mar ein weiterer Abendzug 3.33 bis Brei -

teu^ nicht aber weiter bis .Heilbronn und fo ist anch
jetzt noch eine? der dringendsten Wünsche für di« ganz«
Linie ein Sp «taben >dzug ab Karlsruhe nach Heiloronn
«iwa 10 Uhr . Trotz nachdrücklichster Vertretung dieser
Wünsche von allen betei-ligteu Seiten , insbesondere auch
von der Staidwerwaltung und vom Berkehrsverein
Karlsruhe , foivie von der HandelSkawmer in Karls -
ruhe , habe man sich zm einer derartigen » doch ohne
lvettereS in die Augen springenden notwendigen Aus¬
gestaltung des Fahrplanes nicht entschliebew können .
Aehnlich liegen die Berhaltwisfe »wiicheu. 7,00 und 11,30
Uhr vorm . , ipo kein Zug von Bretten nach Karlsruhe
lauf « . Der erster« liegt für di« Geschäftsleute zu früh ,
ivenigftens im Winten der zweite zu fpät . Vielfach
iverde die Forderung aufgestellt, daH der Nahverkehr
grundsätzlich bis auf Entfernungen von 50 km aus »« -
bilden wäre und dies« Forderung müsse auch auf die

/ Kvaichgaubahn Anweuduug finden,, insoweit nicht die
driil 'gend notwendige Verbesserung des dnrchgebcnben
Verkehrs , namentlich die Einführung von Schnell- und
Eilzüge » oder doch beschleunigten Personenzügen , er-
reicht werden könne.

Auffallend hartnäckig habe sich die Württembergische
Eisenbahngeneraldirektion Stuttgart der Verbesserung
des Verkehrs auf der Kraichgaubahn widerfetzt. Ganz
unerhcbli 'ch feien ihre Zugeständnisse . So Hab« sie
schließlich ab 1 . Juni ds . Ss . auf der Strecke Heil -
bronn -Eppingen zugestanden , da-h der Werktags -Zug
Karlsruhe ab 4,32 Uhr nachm . , Eppingen an 6,30 Uhr.
Samstags ausgenommen , bis Heilbronn durchgefah¬
ren werde lHeilbronn an 7,20 Uhr > und dab der Zng
824 He-ilbronn -EppiiWen später gelegt und täglich ge-
fahren werde, nämlich : Hetlbronn ab 8/50 Uhr, Ev-
ringen an 9,85 Uhr . Als «in verkebrKvo>I>itisches Uni -
kum inüsse eS aber bezeichnet werden , dab dieser Zug
in Eppingen keine Fortsetzung nach Bretten erhalte ,
zum Anschluß an de» von Bretten 9,34 Uhr «ach
Karlsruhe laufenden Perfoneuz ««.

Im Mär » und im Mai ds . IS . hätten die Karls -
ruh «r erneut mündliche und fchrrfrliche Vorstellungen
erhoben und zuletzt auch konkrete Vorschläge gemacht.
Daraufhin fei von der E i fen 'bahngencraldirektion
Karlsruhe End« Mai der Bescheid gekommen, es sei
die Frage , ob und inwiieiveit der Fahrplan der Strecke
Eppingen -Heilbronn verbessert werden könne, eingehend
geprüft worden . Dabei habe sich ergeben , daß die Zahl
der porhandenen Fahrgelegenheiten dem allgemeinen
BerkehrSbedürfuisse gennge . iven» auch zugegeben
werde , dab die Pause zwischen den Züg«n Karlsruhe
ab 5,(15 vorm ., und 9,30 Uhr vorm . und Eppingen ab
10,40 Uhr vorm . und 3.1« Uhr nachm . „ctivoL grob "

feien . Aehnlich grob« Zugsvauf «» wen aber auch auf
anderen Strecken mit gleichen Berkehrsverlhältniffeii
rorha >li>d«n . Man stellte indessen w Aussicht, auf der
Strecke KarlSruhe - Eppingen -Heilbronn zwischen den
Seiden Frühzügen einen weiteren Zug einzulegen und
in umgekehrter Äiichtuiig ebenfalls einen solchen . Bis
heute gehe dieser Zug nicht . Schliesslich stellte man
auch »wischen Karlsruh « und Bretten ab 1. Juni , ein
weiteres Abendzugspaar eiu , nämlich Karlsruhe ab
8 .3®, Bretten an 9 .21 , ab 9 .34 , Karlsruhe an 10.15 Uhr .
Man teilte auch mit , dab die Eisen bahng-eneraldi « k-
iisw Stuttgart den um 6,30 Uhr nachm. in Eppingen
eintreffenden Werktagszug , Samstags ausgenommen ,
bis Heilbronn fortsetzen wolle, intd daß ein Gegenzug
ab Heilbronn 8,50 Uhr bts Eppingen (an 9S5 Uhr
nachm.) vorgesehen f«>i . Die Fortsetzung dieses Zuges
over n» ch Karlsruh « ist. wie schon »fem bemerkt, un-
glaublichcrweise a'ba«lehnt worden , man ließ also die
Fahrgäste mitten im Kraichgau sitzen , weil „die hohen
Kosten und die erhebliche Dienftverlängerung . die hier-
■durch aus der Gefamtstrecke von Eppi ^igen bts Grötzin-
gen entstehen würden , dies nicht zuließen ."

lSrhlnß folgt.)

Lörse - Lanüel - lockuswie - Veverde .
Alsirnhelm«? Effektenbörse .

(Eigener Drahtbericht .)
Die Börse verkehrte in abgeschwächter Haltung .

Anilin zu 590 Proz ., Westeregeln 1030 Proz ., Benz
590 , Dampfkessel Rodberg 1200, Rhein Elektra 600 ,
Zellstoff Waldhof 670 , Waghäuael 720. Von Bank¬
aktien verkehrten Badische Bank zu 460 , Rhei¬
nische Credit 300 , Rheinische Hypotheken 230,
Südd . Diskonto 390 . Außerdem waren noch Sin¬
neraktien mit 1200 Prozent im Verkehr , dann Ober¬
rheinische Versicherungsaktien zu 1200 Mark das
Stück .

Frankfurter Börse .
w . Frankfurt a . M . , 19 . Dez . Die Börse eröff¬

nete den heutigen Verkehr in ruhiger Haltung .
Die Devisenbewegung beeinflußte den
Markt .

Der Dollar erfuhr eine mäßige Abschwächung
und schwankte zwischen 191 und 182. Das Ge¬
schäft war klein . Es fehlte nicht an Stimmen , die
eine weitere Zurückhaltung durchaus für ange¬

bracht hielten . Man hält es auch wegen der Feier¬
tage für angebracht , Zurückhaltung zu üben .

Am Markte der nicht amtlichen Werte
kam Ware heraus , so waren Deutsche Petroleum
stärker angeboten 1475— 1425, Benz nannte i®8®
mit 580—590, Brown Boveri 475—490, Gebrüdcf
Fahr 930 , Inag 730, Mansfelder Kuxe 19800, Ra"

statter Waggon 650 , Chemische Rhenania 880, Aic° '

tanpapiere lagen vorwiegend schwach . Aue«
stellten sich Kurseinbußen bei erster Notiz zw|"

sehen 50 und 100 Prozent ein . Auch in chemi¬
schen Aktien waren Rückgänge zu verzeichnen .
Es gaben u . a . nach Holzverkohlung auf 896,
berfelder Farben 565. Anlinwerte cbenfal '5

niedriger . Elektro Lahmeyer verloren 30 Prozeo ■
Schuckert ebenfalls 30 auf 552. Feiten und Gull'

leaume angeboten . Metallbank büßten 90 Pr °z '
ein , 910 , Daimler und Kleyer niedriger , Neckar "

sulmer 895 , Zement Heidelberg 700. Angebote ®

waren Pinselfabrik Nürnberg , Zuckerfabrik Heu*

bronn , Oel - und Konservenfabrik Braun , Motoren
Oberursel . .

Unter den Auslandspapieren waren ZoB"

türken schwach , 5proz . Goldmexikaner 2175 , etwa
140 Proz . minus . Oesterreichischer Kredit 26/5'

Am Einheitsmarkt war die Haltung etwas
lebhafter . Die Tendenz erfuhr im Verlaufe tei '

weise eine mäßige Befestigung .
Die nächste Börse findet am Dor .nerstaS '

den 22. Dezember statt .
Privatdiskont Wz Prozent .

Berliner Börse .
w . Berlin , 19 . Dez . Die Börse wurde in ^°

,
r

Erwartung , daß es nimmehr zu einer durchgr ®1'

fenden Erleichterung der Reparationsbedingun ^ 11
kommen werde , lebhafter . Die Meldung
der Anwesenheit Rathenaus in London bestärk '
die gute Meinung , und daraufhin machte sich
dem Devisenmarkt eine starke Abgab 2'

neigung geltend , die den Dollar in der erste
Börsenstunde auf 177 herabdrückte . Im Zusa ®"

menhang damit stellten sich auch Verkäufe 1
Effektenhandel ein , die bei mangels *"^
Aufnahmelust vielfach Kursrückgänge um 25—?"

Prozent erlitten . Das Geschäft hielt sich aber 1

engen Grenzen , da weder nach der einen , n°c
räch der anderen Seite hin die Spekulation 1

Engagements geneigt war . Durch Festigkeit zeie>>
neten sich Harpener , Oberschlesischer Eisenbeda
und Oberschlesische Eisenindustrie , sowie zum »e
Kaliwerte aus . Thaler Eisenhütte blieben behaup '

tet . Einen empfindlichen Kurssturz um 250 Pro? '
erfuhren Vogel Telegraph im Zusammenhang 80
einer Kapitalserhöhung . Schiffahrtsaktien war ®
ebenfalls meist rückgängig mit Ausnahme von Art
Dampfschiffahrt und Vereinigte Elbeschiffa " ^

'
Bankaktien erfuhren eine geringfügige Kurseinbu ^ '
Am Anlagemarkt war die Kursbewegung n -n
gleichmäßig . Die Veränderungen hielten sich 1

engen Grenzen . Valutapapiere niedriger .
Industrien.

Sinner A .-G. Karlsruhe -Grünwinkel . Die gestrig
außerordentliche Generalversammlung genehm '» ^
die Anträge der Verwaltung , wonach das Akti c®_
kapital der Gesellschaft von Mk . 34 000 000 ®
Mk . 28 000 000 Stammaktien und Mk . 10 000 ^
7% Prioritätsaktien mit einfachem Stimmrecht *
Mk . 72 000 000 erhöht wird . Das Aktienkapital ^
Gesellschaft besteht demnach jetzt aus
56 COO 000 Stammaktien und Mk . 16 000 000
ritätsaktien . Die Mk . 28 000 000 Stammaktien , - ,
für das Geschäftsjahr 1922 voll dividendenberee
tigt sind , werden von einem Konsortium u»
Führung des Bankhauses Strauß & C o.
Karlsruhe zu 115% übernommen mit der c

:s
pflichtung , sie den Stammaktionären im Verhäi
von 1 : 1 zu 120% anzubieten . Die auf den ~

men lautenden Mk . 10 000 000 Prioritätsaktie ^
ebenfalls mit voller DividendenberechtigunSä

die

us£e '
derdas Geschäftsjahr 1922 , werden zu pari 31

geben und bleiben fest in den Händen des aus
Verwaltung bestehenden Uebernahme -KonsortiU
Mk . 3 900 000 der jungen Stammaktien , die auf

^bei der letzten Emission für die Gesellschaft z .
rückbehaltenen Aktien entfallen , sollen den ar

^
tenden Organen der Gesellschaft , Aufsicht ?^
Vorstand , Angestellten und Arbeitern mit dre >>
riger Sperrverpflichtung zum Ausgabekurs
Bezug überlassen werden .

Wertpapier - und DevisenmarRt
Frankfurier Kursnotierungen :

Badische Bank . . .
Dam^ ttlclter Bank . .
Deutsche Bank . . .
DIakoato Commandit .
Dresdener Bank . .
Mitteld . Creditbank .
OesteiT . L&nderbank .
Pfälzische Bank . .
Rheinische Creditbank
Südd . Diakonto -Öes . .
Wiener Bankverein .
Wttrltbg . Notenbank .
Ottomanbank . . .
Bochumer Gußstahl .
Gelsenkirchen . . .
H.irpener
Lanrahütte . . . .
Aschalf . Zellstoff . .
Grün & Bilfinger . .
Zementw . Beidelberg
Bad . Anilin . . . .
8cheideanstalfc . . .
Höchster Farben . .
Chem . Fai r .Mannheim
Deutsch Uebersee .
Elektr . Licht u . Kraft
Gebr . Junghans . .
Adler .& Oppenheimer
B. Masch . Badenia
Masehfabr . Durlach .
Maschfabr . Gritzner .
Haid & Neu . . . .
Masehfabr . Karlsruhe
Obernrsel
Schlinck h Co . . . .
Schuhfabrik Herz . .
Elsäsaer Baumwolle •
8pinnerei Ettlingen .
l/nrenfabr . Furtwang .
Waggon -Fabrik Fuchs
Zellstoff Waldhof . .
Zuckerfahr .Waghäusel
Zuckerfabr .Frankenth .
Benz Motoren . . .
Mannh. Versieh . - Ges .
Rtttgers -Werke . , .

16. Dez.
450 . -
310 . -
499 . -
415 . -
399 . -
310 . -
165 -
65 .-

300 . -
375 . -

-k -30i

814 -
1015.
798 . -
810 . -"35 -

30 -
605 . -
1444 .
599 -

1g. Dez.
475 . -
? 10 . ~
483 .50
405 -
31-5 . -
300 . —
165 .-

80 .-
3ro —
400 . —

75—

765 .-
750 --
1020 .
700 .-
810 . -
635 —
700 .-
599 . -
1400.
575 -

490 -
605 .—
1400.
700 . -
799 -
1055.
730 . -
850 . -
1020 .r.

620 . - .618 . -
700 . -
1850 .r . 1810 .r.
700 -
740 . -
710 . -
700 . -
700 . -
645 .-

749 .
68? . —
685 . —
720 .-69a -
580/93

836 . - 780.

BerEiner Kursnotierungen :
Festverxinsl. Werte

5°,0 I Dtsch .Schatzauw
5% II »
5°/o III » »
4>/2 IV - V
41/2 VI - IX
4i/o 1924er »
&o/o Deutsch . Eeichsanl .
40/0 » «
3 ^ 2̂ /0 " »
3°/o » »
Deutsche Prämienatil .
ß°/o Pr . Schatzanw . 1921
4% Pr. » 192^
4°/o Preußische Konsole
W/o -
3°/o " *»
4°/0 Bad . Staatsani .08/14

Eisenbahn -Aktien
Schantungbahn . . .
Gr . Berl . Straßenbahn
Baltimore
Prinz -Heinrich -Bahn .
Orientbahn . . . .

Schiffahrts -Aktien
Argo Schiffahrt . . .
Deutsch -Australien
Hamburger Paket4ahrt
Hambg .-Südamerika .
Hansa D .-Schiffahrfc
Norddeutscher Lloyd

Bank -Aktien
Berliner Handelsges .
Darmstädter Bank .
Deutsche Bank . .
Diskonto -Commandit
Dresdener Bank . .
Nationalhank . .Oeaferr . Credit . . .
Reichs bank . . . .

16. Dez .]19 . Dez .

99 .70 99 .70
99 .75 99 .76
84 .50 84 -50
72 .10 72 -10
9460 94 .60
77 50 77 .50
87— 87 50
73 .10 8410

IC 4 50 103—
84 50 84 -60
9975 99. 7̂5
7280 70 -75
60 50 59 50
58 .60 57-40
78— 76—

475— 450—
310—
635— 629—

1075-

1800. 2000-
565 — 535 —
412— 410—
570— 645—
548— 501—
449 -75 445—

435— 430—
310— 310—
499— 478—
429— 424—
395— 385—
310— 310 .-

99 -25 101—
175— 170—

In d ustrie -Papiere
Aceumulatoren . . .
,Vdl*>rwerke . .
AIexariderwerke . .
A. E . G
Aluminium . . .
Ajiglo Continental . .
Augsburg -Nürnberg .
Badische Anilim . .
Bergmann Elektrizität
Berl . Anh . Masehmen
Berliner Masekinen .
Bing Nürnberg . . .
Bismarckhtttte . . .
Bochumer Guß . . .f*ebrikler Bühler . .
Brown- Boveri . . .
ßttderus Bisen . . .
Chem. GriofSieim . .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren . .
Dessauer Gas . . .
Deutsch -Luxemburg .
D. Eisenbahn S . W. .
Deutsch Erdöl . . .
Deutsches Kali . . .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eisenh . . .
Dynamit Trust . . .
Elb<>rfeider Farben
Rsohweil . Bergwerke .
Feldmllhle Papier . .
Feiten & Guilleaume .
Filter Brautechnik
Gaggenau
Gasmotoren Deutz . .
Gelsenkirchen . . .
GenLchow
Goldschmidt . . . .
Gritzner Maschinen .
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpener . . . . .
Hasper Eisen . . . .
Hirsch Kupfer . . .
Höchster Farben . .
Lösch Eisen . . .

16. Dez.
799 -

19 -
. 05. -
698 . —
11657
15 *50 .
621 --
76b . -
669 -
1348 *2560 . -
885

' -
1125̂
730 . -
lilöT

"

529 . -
620 . -

U -
1795.
900 -
1198 . .
800 -
77C -—
620 . -
680 -
745 -
946 -
685

'-
700 . -
797 -
729 -
950 -
1050.
2100 .
900 -
1035^
709

'—
615 .-
1050-

19. Dez.
799 -
600 . -
524 .50
665 . -
1105

~

1599.
600 -
737 -
644 . -
1295.
5o9 . -
850!25

690 . -700 . -
l 2

o^
495 --
740 . -
505 . -
1845.
875 . -
1209.
/ 89 .5C

650 . -
95 -
35 . -

6®? Z
765 .-
700 . -
920 .-
1050.
2 :100 .
H49--
103a _
700

'-
534 .-
1049

Hohenlohe
Kali Ascherslcben . .
Masehfabr . Karlsruhe
\ 'er . Köln .-Rottweil , .
Kosttaeimer Cellulose
Kyffhaoaer . . . .
rüfemever Co . . . .

. . . .
Lindes läi .matOiinen
l,u<iwig U 'rwo . . .
Lothringer Zement
Miiooenmann. . , .
Ibersolil . Kiaenb.-Bed.

Oberschl .Eiseninduetr .
Oberschl . Kokswerke
Orenstein & Koppel .
Plifinix Bergwerke . .
Kheiniech Metall . .
Kheinteeh Stahl . . .
Kombacher Hatto . .
litttKerswerke . . .
Sachsenwerke . . .
Schuckert & Co . . .
Siemens & Halske
Sinner Brauerei . . .
Steana Eomana . . .
Stettiner Vulkan . .
Stollberger Zink . .
Türkischer Tabak . .
Varziner Papier . . .
Vereinigt . D . Nikel
Vereinigt . Glanzstoff .
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrrad .
Weytereerln Alkali
Zellstoff Waldhof . .
O ' avi Minen . . . .
Otavi GenuU . . . .
Deutsche Petroleum .
Pomona
Kollmar & Jourdan .

[16. Dez.
645—
5S5-—
910 . —
|890 . —
I550 - -
497 . -
1497. —
|760 —
585 . —
1865. —
706. -

j680
S-

1740 —

l^ l 5-
>989 . -
i520--
>950 . -
680 . -
834--
b93 .—
.535 -—
718 -—
1225̂

1025
'

m
W

'

4005.
,1595.
>1130.
700 . -
8b0 -—■
760 . -
1562.
3900.
830 . -

119. Dez.
1600. —
580—
850—
li -
1484—
721 .—
551 —
810—
730—
1099.
575—
720—
1430.
819—
920—
470—
901—
640—
795—
58975
565—
685—
1200.
1Ö3Ö7
'1000 .
2475.
1202 .
990.
3500.
4020.
1588.
1095.
687—
1810. -
775—

Devisennotierungen :

w. Frankfurt , 19 . Dez .

Antwerpen-Brüssel
Hollana . . . .
London . .
Paris . . . . .
Schweiz • • • .
Spanien . . . .
Italien
Lissabon . • • «
Dänemark ♦ . .
Norwegen . . .
Schweden . . .
Helsingfors . . .
Newvork . . . .
Wien faltes ) . .
Deutsch Oesterr . .
Budapest . . . .
Prag

17. Dez.
Geld I Brief

1448 .50H45i .50
7117 .80 7132-20

815 .10i 816 90
153643 1539 .60
3821 10-3828 .9
2922 .- 12928 . -

879 .101 880 .90
385860
3022.

386640
3028 . -

4807-60 4817 .40

195 8̂0 196 20
7 36 '

'
7 .38

27 .97 | 28 .03
239 .70 240 .30

19 . Dez.
Brief

1401.40
6719 .30

77080
147150
?573 60
264770

83090

Geld I
1398 -60'
6705 .70

769 .20
1468 .50
3556 40
264230

829 .101
?506 -40 ! 3513 60
2747 .20 ' 275:': SO
4320 .60 432940

17930 17970
7 .II 1/ » 713 -/-

26 .471 2653
230201 23080

w . Berlin , 19 . Dez .
17. Dez.

Rotterd . - Amsterd .
Brüssel . . . .
Cliristiania . . .
Kopenhagen . .
Stockholm . . .
Helsingfors . . .
Italien . . . . .
London . . . .
Newyork . • .
Paris . . . .
Schweiz . . .
Spanien . . .
Wien (altes ) . .
Deutsch. Oesterr .
[
'rag

Budapest . . . .
Lissabon . . .
Bulgarien . . .
Buenos -Aires . .

Geld l
714285 ;1433 -60
3011 .95
3816 .15
4800 .15

369 .60[
886,60
81665 !
195 .80

1528 .451
3801 .15
284215

iiiiof
715715
148b.50
301805
^323 .85
480985

370 .40
S8840
818 .35
196 20

153155
3808.85
284785

6 -931 6 .97
23850 239—

28 .57 2863

65 .15 65 -35

19. Dez .
Geld I Brief

6618 35 6631 65
1358601361 40
2807 .15 2312 .85
3606 35 3613 .65
4445 55j4454 45

345 65 346 .35
Bio 65 818 .35
756 .70 758 30
18106 181. .44

1438 .55 1441 45
3496 50 3503 50
2637 35 2642 65

"
ö

*
6ß

~
6> 2

232 .751 23 ^ 25
28032797

59.90 6010

w . Zürich , 19. Dez ,

Holland . .
Deutschland
Wien . . «
Prag . . . .
Paris . . .
London . *
Italien . . •
Brüssel . .
Budapest . .
Newyork . .
Agram . . .
Bukarest . .
Kopenhagen
Stockholm .
Ghristiania .
Madrid . .
Buenos -Aires
Belgrad . .

117.Dez
187- -

260
020
630

40 40
21 -43
23 35
38 75

0 .72 ' »
51

jjj
100—
126- !-
79 -50
76—

170—

pe«-

°
48s

ch

10 ! ^

170 -

Deuisenkurse im Freiiierlif
Mitgeteilt durch das Bank»

Straus & Co .. Karlsruhe .

Holland
Schweiz
Paris
Belgien
London
Neuyork
Italien

1400 - 1600,1420 | 420
1325 - 15501350 - ±?*
720 - 850 72g

-
173 - 202 175
800 - 930 : ?20
Tendenz '

850

schwach . ruhig*
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, Die mit der Zahlung
°er Pachtzinsen für die
oeit vom 11 . November
O '2ÜW noch im Rück -
standc beiinvlichcn Päch¬
ter vo » Kleingärten und
,a landwirtschaftlichen
Mundstücken werden
hiermit ausgesordert ,' öte Schuldigkeit inner¬
halb 8 Tagen zu entrich¬
ten . andernfalls das Be -
lrclbungsverfabren ein -
Oeloitct werden mühte .
. Wir empfehlen beson¬
ders die boraeldlose ?,ah -
j«nn ans unser Post -
mieckkonto Nr . S oder
Auf unser Sparkasse -
Girokonto Nr . »3. ES
darf dabei aber nicht
unterlassen werden , das
°en Forderung «zetteln
fc.tocfefetc Buchungs -
»kichen au ? dem Scheck-
°t>er ZahlkartenabschniU
»enan anzngebeu .

Karlsruhe , den IS . De -
iember 1921.

« tadtb ->!wjkaffe A.

Gesucht in oder bei Karlsruhe

Fabrik
r-sp . soödfßHons - mgeslhos - cofann

zirka 300 bis 500 Quadratmeter mit Hofraum.
Angebote unter dir. 8C69 inS Tagblattbüro erbctcn .

Stenotypistin.
In unserer Korresvondenzabteilung findet per -

fekte Stenotypistin dauernde Stellung . Gehalt nach
Uebereinkunst . Augebote -mit Zeugnisabschriften an

W . Herrmlmit , HerWratze 2 a .

Herren PeZznmnkel
mit Pelzkragen , gebraucht (mittlere Figur ),
billig zu verkaufen : Rüppunerstraße 34 I .

VohUÜlZSWill .
Schöne 4 Zimmerwob

» ung , parterre , in guter' Uhjger Lage gegen eine
?—5 ,'iimutenuoijnuitg tu
?tr Mittelstadt . figi (ei =
Utafec oder deren Nahe ,
wivrt zu tauschen gesucht .
Angebote unter Nr . 8S72

Tagblattbüro erbet .

ÜHB3

. terraum .
hell (est . 2 Räume , fo-
oit oder spater zu mie -

' in gesucht . ^Ingebote
^nter S!r . 8339 ins Tag -
Aattbüro erbeten .

^ Lehrer sucht gut möbl .
« »« . Nähe d . Strabenb .,
^ ouiögl . in . elektr . Licht
& » lavier . Singet ), unt .
L .r . 8(174 , . Tagbtnttbllro .

m Gewandte
„ Maschineitschreiberi»
Mnographiekund . » sucht
Mlle . Angebote unter

8624 ins Tagblatt .
Jurn erbeten

Dameugardcrobe .
Aittdcrlicider .

, iinabeuanzitse^rtigt an .
. Frau Dürr ,
^ arlstra fte 5« . 4 . S tock .

Verlöre »
Sonntag mittag zwischen
? aiserallee .M . ,blburger -
,° r . Airicaitr . Ätedail -
♦o» mit « ol &föffnna
Jnb Perlen . 200 M

iilohitung . Abgabe
Fundbüro

2 gleicheBetlffcflen
mit Rost , LNiibeuschrank .
Kommo ? e,Näht ..Schreib -
kommobe ufm . verkauft

tz. Gumenheim
An - u . Verkaussgeschäft

Markgrafenstrane 2ö
Telesou 4971

Zu verk . : 2 Küchen -
Ili -de . 1 Vogelbauer . 1
Herd , 1 Fab .. Knaben -
nberiieher mit Pelz und
Mütze : Marienstr . 10 , IV
Anzus . Dienst . 2—4 Ü .

2 gute
neue Deckbetten

und 4 Kissen rot 1400.— zu
verk . Körnerstr . 38 H . Ii
« cfldl 3tC

Haus
Dchützenstr. mit Werk-
^atte,Lagert äume nebst
Play zum Verbauen
iu verkauf. Auskunft
Ttefanienstr . 21 Büro

Gebrauchtes

, Serrenziminer .
Mkel eichen , sehr gut
Balten , zu verkaufen .

MövelhtittA
mit UJginlieimer
jij Kronenstratze S2 .

H»eisezimmer . Retten m.
L°k!bnar . Äleiderschr ..
Mrtiko , Tische , Stühle ,
lu' wan . Fauieuil , !to -
Mrvresse , Gas - u . elek-
Äche Lampen .

MnNlsgeiltjelike
- Fuchs . Hirsch -

Meitze . Kasseelcruice .
Mrleiutücher . Tisch .
Äci , Handtücher . La -

Toilctte - C imet ,
kMiifer und Tassen .
Mr Kinder : Pferd - und
«? ichtrrwaaen . Lamm -

So f. Tit . Ncvkam .

#]u lMenWM
M erhalten z. verkaufen
?! »edenstr . 18 , >v

Guterh . ■ . . .tilo , Schreibt .. Bücher
schrank , Eckschrank . Kam-
mode. Ruhebett , Tisch ,Stühle , kl . schw. Herd
zu verk . Ains . An - und'̂ crkf . . Adle r/t rafte 8.

MecMttl
klein , fast neu , billig zu
verkausen .

Möbelhaus
Maier Weinlieimer ,

Kronenktrahe32 .

Zerlegbarer

ZtWM
komplett . 75/100 , fast neu ,
iXriedensm . Preis 650 Jl .i. A. zu verkaufen :

Rüvvurrerstr . 82. I .
Mandoiinen

Gitarren und Lauten
offeriert billigst

Wesntraubs
An - u . Verkaufsgeschäft ,
KronenstraBe 02 . Tel . 3747 .

1 moderner 8 flamm ,elettr . Lüster . I Grat -
ziulampe . 1 Betote »
» Mosen , t Mil «»>- i! en -

Etan
billig zu verkausen .
» ammerer . Wilhelm -
str . 35 . Ecke Werderpl .

Gebr . Sofa . Bertiko ,
vol . Tisch . Küchenschrk . .
2 gebr . Betten , alles
gut erhalt . , zu oerkauf .

Möbelhaus
lTlaier U7e !nhe

'
><ner

Kronenstrafte 32.

Ausziehtisch
mit Einleaevlatten und
ö Stühlen zu verkaufen .

h . Gnggenfteim
Au - u . Berkaufsaefchäkt

Markgrasenstrafte 25
Teleson 4971

, iu verk . t Kit
PaarHerr .-

»ttteefte .

luriji enrifch . 1
j « * . Nl .42

Zu verk . 1 Waschkom -
utrtdc m . Zubehör . 1
lisch . 2 Stühle . 1 Vogel¬
käfig mit Ständer :

A ugustaftr . 14 . IV .

4 SronlkiiM
(elektr .I, Bogenlampen ,
einlache Deckenlampen ,
sowie ea 300Becwfitottoß
verkaust preiswert

H . Guaqeulieim
An - u . Verkaufsaeschäft

Markgraseustrave 25
Telefon 4971

Nähmaschine , gut er¬
halten . bill . zi , verkam . :
,'iäh ringeriir . SO. :l. St .

Karlsruhe , Waldstr . 81 Fernspr . 2185

M . GILLARDON
BUCH - und STEINDRUCKEREI

Anfertigung sämtlicher Druckarbeiten für Industrie ,
Handel , Gewerbe , Behörden , Vereine und Private

triniae . sowie Adren -
b « ki, iifcäl preisw . abzug .
Karlsriedrichstrane t> vt .

Eingang Zirkel .
1 eolb . Damenulir .

Im t -elgroker gut . Ofen
zu verkauien : Bürger -
strafte ül , -J . Stock .

Gut erhalf Damen -
fal >rr «id zu verk . Bann -
wald -Allee 26,2 . St . links
Ein jtinderlieswaae « ,
ciit Kinderklavvfttthl
billig abzugeben Werder -
strabc 7V U links .

MaufBÄJft ;
gut erhalt . . Walchmasch ,
mit Lenerung n . Rohr .

Beiertheim .
Karolinenstrafte 7.

Ueberzieber , Hut und
1 P . Stiesel , neu . Gr . 40 .
zu verkausen : Morgen -
ftra6c _ 22, _2. Stock .

Knaben -Mantel und
P » pp - nttich .- Einricht .
z. verl . Bürttrnft . ll tlSchneider -

Riibinafchine
kehr gnterh . zuvcrkaufe »
« dlsrstrahe !» >V. St .

Zu verk . : dbl . Falte » -
rock jneui . 2 P . Damen -
stiele ! 38—39, 1 Mantel
it . wsz , Pelzgarnitnr für
4—üjalir . Jungen :

Aorkfir . 49. 3. St . , l .
Gut bürgerl . wether

Emailherd
Garantie f. Brennen ,
Backen , billig zu oer -
kauicn . Hardtstr . 28
Anzusehen von 2—6

nachmittags .

Damenniäfche . bessere ,
gut erhalten , zu verkaus .
bei Seiter . Wilhelm -
ltrasze 3i>, 3 . St . , v. 5—6 .
Ein Paar schöne , schwarze

öflßif-dflusfmuOe
Grübe 39 zu verkaufen .
Näheres Ärienst ^. l '.tl n

Fast neuer Emailherd
preiswert zu verk . :

Kurvenstr . 12 V St . Z « » erlaufenI 1 Paar
DanrenMeftiefel , @ i .3G
fast neu . 1 Betrole « »» of .
Aitiui . 5—7 Uhr abends .
Brahmsfl . Siv beiHorn

Meiosen .
JMelsleWult .
tOenlljeke .
Z WsierfWle ,

zuverk . H . Gnaaendein »
An - u . Berkaufsaeschäft ,

Markgiaieintrane LS.
Telephon

Zu verkaufen : 2 Paar
gut erbalt . Schlittschuhe
?tr . 37 u . 38. Karlftr .W in

lAeilziege . natur groß
initStimmeHol ^eissnb .
u . andere Sviels . zuv erk .
Gerwigstr .8S Ul .St . rechts

kleiderbüfle
zu verk . Kaiserstr . IT IV.

^ Ein fast noch neues
SAantelvferd zu uerk .
Essenweinstr . 39 Ii . St .

Ein schwer , wasserdicht
VeZzmantel ,

sür Krastfahrer geeignet ,
wie neu . zu verkauien .

Näheres Nintdeim
H auptstr . 81 b . Gebhard

Holländer mit Gummi -
reis . u . Zahnrad , Schau -
kelpserd , Eisenbahn mit
Schleuen . gt ' Puvve mit
Lederbalg , Pnovrinvag . .
zu verkaiisen : Lachner -
straste 18 . 1. St .. rechts .

w-

^ /auerD ® ©
Zu haben in allen einschltu/igwi Geschäften .

I» Gsiewsky & Co. , Breslau — Ssrlin — Oanzig
Gegründet 1844 .

Hauptniederlage bei Blum & Schmidt , Karlsruhe i . B.
Adlerstraße 31 . Fernsprecher 4685.

Was schenke ich
zu Weihnachten?

Eine angenehme Aeberraschung
bereiten Sie Ihren hiesigen und
auswärtigen Freunden , wenn Sie
diesen zu Weihnachten ein Abonne -
ment auf das ..Karlsruher Taablatt "

schenken. Der reichhaltige Inhalt
des Blattes mit seinen vielen Bei -

lagen verschafft schöne Stunden , und
diese sichern dem Geber dankbare
Erinnerung . Ein künstlerisch aus -

gesührter Gutschein , der in unserer
Geschäftsstelle . Ritterstrahe 1 . oder
bei den Trägerinnen zu haben ist ,
sorgt sür vornehme Ausmachung
als Geschenk ! Benützen Sie um-
stehenden Bestellzettel sosort . damit
Ihnen der Gutschein rechtzeitig zur
Verfügung steht.

Heschästssteü
'
e des

Karlsruher Hagblatts. |

WWW
3ii verkaufe»

H . Guggenheim . An -
und ^ eriausaelchäft ,

Markgrasenftranc 25.
Teievhon 4971.

Billig zu verkaufen :
schöner Äinderkanfladeu .
nene Akk- rdzither . Göv .
Scheffelftr . 04. 2 . Stock .
Großes Kinn für Elek -
Kinder - nillU trifch . Pe¬
troleum - it . Karbid , viele
Filme u . Lichtbilder zu
verkaufen : Schüben -
ftrahe 5fi im 2 . S tock .

Ein Wur > deutsche
Schiiservnnde m . vrnua
Stanimb " im z. verkauf ,
bei KarlAiig « » Heuser
iu Llnkeniieim .

ßtfjreiömald ) . tt
b
:k

A. Beiler . Waldstr . 66.

Wakchmange
gebraucht gut erh . z. kauf ,
gesurli . Angeb . mit Preis
unt . Nr . 8SS7 i . Tagblattb .

Gedr . Herren - oder
Knabenfahrrad , m . od .
ohne Gummi zukauf . ges .
Preisana . uut . Nr . 8S7U
ins Tagblattbllro erb .

Pianiuo
gut erh und Biicher -
schränk zu kaufen geiucht
Preisangeb . u ' tt . Nr . 8öSS
ins Tagvlattbüro erb .

Gebr.Möbel
kauft zu zeitgemäßen Preisen

wegen großem Bedarf «
Altmöbelstelle — Karlsruhe .

Gemeinnützige Häusratsverwertung
Telephon 3204

Anruf komme sofort .
Kaufe getragene Kleiber . Wasche , Stiefel . gebrauchte
Möbel - c. « .« i-abanoH , Zahringerstrake 5«.

Telephon 2051.

Felle
Kanin

Stallhasen
Feldhasen

Füchse
Härder

lifise
kauft als Selbstverbrauclier

höchsten Preisen
zu den

<M Schrambke
Kürschner

Küchenfee .
Dauerbrenner

d . beste SparKochoten
mit 1 u . 2 Kochstellen , stets
heißes Wasser . Große Feue ¬
rung ; Roöt leicht auswech¬
selbar . Billigster Ersatz für
Gasheizung ; wärmt d . KUche ,

Nur zu hiben bei
Ofio StOlf , Kaiserplatz .

Alleinverkauf für Karlsruhe und Umgebung .

J . RUN2
Pianohaus

Karlsruhe Harl-Friedrichstr . 21
Fernruf 2713

Flügel —Pianos
Harmoniums

Reichhaltiges Lager in gebrauchten
Pianinos und Flögeln

Bette «. Schränke ,
Sofa , Vertiko . Pfand -
schein« z. höchst. Preisen
zu kauscii aes . : Schiller .
?( malienstrakc 22.

Zu kauf , aes . :
kelvsero , . .Sofa
nitur .
8073 ins

od .
ao -
ar -

Anaeb . unt . Nr .
Tagblattbüro .

dOelhnaclits -aepfel
eingetroffen und empfiehlt zentner - und pfundweise

Frau Rudioff , am Frachtgut ,
Kaufe und verkaufe
Kleider , Schuhe . Uni¬
formen , Uhren , Reiß¬

zeuge Opernglaser ,Pfandscheine , Musikin -
strumente . Möbel , Gold -
u .SUberscnmuck Brillan¬
ten und anderes zu reellen

Preisen .

Levy , M
s
a
t
r
r
k
are°2

e
2
n-

Telephon 2015 .

und BlumenstraBe 15 .

Bilge iniine
von 1 in S Mk ., von 2 m 6 Mk .. über 2 m bis Ii Mk .
,u verkaufen : « avellenstraftc 74 , « riegstrafic

affec Mai ) sowie Marktplatz tiiattek ».
An Händler können noch abgegeben werden ^

Brennflerk .
= 3*

Neuanlegen und Instandhaltung
von Haus-, Zier-, Obst - und Gemüsegärten , sowie das
Schneiden der Formobstbäume und Balkonkästen-
bepfl &nziing übernimmt hier und auswärts bei billigster

Preisberechnung

Paul Bardenwerper
Kunst - und Landschaftsgärtner

Karlsruhe I. B ., Postfach 4 .
Offeriere billigst : Obstbäume. Bserenobst , Standen,

Zierpflanzen , Sämereien and Düngemittel .

ciit iiberievett! WANZEN
werden durch mein Spezlal -Vergasunge -Verfahren unter
Garantie radikal vertilgt.

VertHgmgl-Äiitalt Fr. 8ps !Ngös . ^ SlKgkklföNSstSgö 52 .
Telephon 3263 Telephon 3263 .

- u. Beilädt
n Kleidern , Schuhen ,
tische . Möbel u . alle
rt © enettft . jn reellem
zgesoreis . 3 Glotzer
.' jälirinaerstrake 63a .

Televhon S488.

Probieren
gebt

studi
Lafit Euch nicht ver¬
führe » . Schreibt an

Frau Psisuria
An - und Verkauf .
Zähringerftrabe 8«.

Hausnummer ackien .
Kaule nüco an hohen

Preisen .

Ganse -Lebern
kaust fortwährend zu
höchsten Tagespreisen

21. Wcnner ,
äBtthHiltm . HardiNr . 11 .

ITnlcrrichl

Tanz-
Lehrinstitut

Brannasel
Nowack - Anlage 13.

Beginn
neuer Kursei
auch in modernen

Tänzen .
Gefl . Anmeld , jederz . [

Bäcker - Innung .
Wir setzen unsere Mitglieder von

dem am Sonntag vormittag erfolgten
Ableben unseres lieben Kollegen

hierdurch in Kenntnis .
Die Beerdigung findet Dienstag , den

20. Dezember , nachm . 3 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus statt , wozu wir
unsere Mitglieder zu zahlreicher Be¬
teiligung einladen .

Karlsruhe , den 19. Dezember 1921.
Die Vorstandschaft .

Pfeile und

werden repariert
und

net » aufpoliert
bei

H . Bieler
Kaflsepstraße 223

zwisch . Daus las - u . Hirschstr .

!Trauer -Hüte
tn Jeder Preislage stets vorrätig ,

jGeschw - Gutmann
Ecke Kaiser
u. Waldstr .S

Einsamer Natur - und
Schönhcitssreund (27 I .)
wünscht

fH-CMM&f & Uft
miteiner (» le chnesinnten .
Hitfrfir . olt li . i . k>56 Haupt -
Magernd Ä .- Baden
erbeten

( an A

>0/
-
; C3ramm © s » ^ on

u . ParBouhon

Apparate und ^ Batten
in großer Auswahl bei

Musikalienhandlung

Fritz Müller
>yr \ äfaiseirstraBG , Ecke Waldstraße

^ '
Telephon Mr . 388

Zur

feiiflis -E
Blilerei :
Lienenhonig

Mandeln
Haselnntzlerne
Cocosflocken

Ciironüi
Oranges !
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Billigere und reellere Bedienung als in dem

Sehuh- EfagenSßdiSft
von ERNST WEBER

Ecke Kriegs - und Bunsenstraße 9
kann Ihnen nirgends .geboten werden

Verkaufszeit wie Laden -Geschäfte

Die rühmlichst bekannten

„M » " 'W !lIN5cll!!W
unübertroffen in Qualität and Ausstattung,
sind sofort lieferbar durch Fabriklager

H. Brodführer , Inlnter Filmtet
Kaisersfraße 5 , am Dnrlacher Tor.

Ulis -'
^ uni . m . u, ,

Das 2. Film-Opern -Singspiel

DerSpieininn
Dramatisches Filmsingspiel in 6 Akten and
1 Nachspiel . Gesänge von Schubert, Offenbach ,Lassen , Hildach , loselli , Meyer -hieilmund nna

Krause .
Hau ptdarstell er :

Carola Toelle , Paul Hansen
UscSai Eileot , Sadjah Gezza .

Textbücher an der Kasse erhältlich !

Anmerkuug : In
das s. Zt . mit großem

der g*e chen Serie erschien
Erfolg aufgeführte Film -

- " Mit ErscheinenSingspiel , ,Zieeunerblu <>4.
des 2 Film-Singspiels „ Oer Spielmann "
wurde „Zigejnerblut " überflügelt soJaß damit

ein Werk allererst -n Rang s geboten wird .

| Auftreten eineserstklass.Gesaiias-Ensembles.
Außerdem Beiprogramm . |
Gewähr an! Plätze kann nur in den Nach¬
mittagsvorstellungen gegeben werden ,

| da in den Abendvorstellungen mit starkem j
Andrang zu rechnen ist.

Immer HSrk man ,
wenn ich doch nur einmal einen wirklich Sitten
ifc

'
Piet ^ eftsinö

U
e «VAteS *

° biC, :<W SiC cS ie8f >aItl

%

Ä Juwelen - u . Uhrenhaus

Oscar Kirschke
Kriegstraße 70 Karlsruhe

am alten Bahnhot.
Telephon 4180

«ei m» Hans Lohr,
Lachnerstraße £ 6 , Laden.

PDer

bekannt und beliebte Etagen-

elz - Qerkouf
N. Schorpp

Karl -Friedrichstr . 6 , 1 Trei
I gegenüber dem Schloß- Cafö- Marktplatz
bringt wieder in großer Auswahl

gute, echte Leipziger Pelze.
Moderne Formen — Keine minder¬
wertige Massenware — Sehr billige
Preise — Keine teure Ladenmiete .

Im eigenen Inteies ^e
bitte genau die Adresse beachten .

Offeriere für Weihnachten :
Weckeruhren 75.— 85.— Mk. Regulateure , 14 Tage Schlagwerk 350 .— Mk.
Moderae Salonuhren, 14 Tage Gongschlag . . , , 550 .— 650 .— Mk.
Deutsche Taschenuhren , Anker und Cylinder 95. — 150.— 200 .— 300.— Mk.
Schweizer Taschenuhren , Anker und Cylinder 300 .— 400 .— 600.— Mk .

öausuftren - Wlusferausstellung
Marke ßen zkiret)

Armbanduhren in Gold und Silber
Trauringe 8 und 14 k. Gold , moderne Form

Paar 450 . - 730 . - SSO . - Mk.

Ringe, Collier, AmüMer, Hadem, Ketten
usw. in Gold, Silber und Double.
För den Weihnachtstisch i

Damen - Uhren mit Armönnd
260 — 325 »- 350 . - Mk.

Besftecifae , bestes Fabrikat .
Solide Ware . Billigste Preise

Mb, Kulante Bedienung.

NORDDEtrra ^HeR sjloyd !
BREMEN

BREMEN
SÜDAMERIKA

BRASILIEN - ARGENTINIEN
über Spanien -Portugal .

*
Neuerbaute eigene Passagi erdampfer

„ KÖLN " u . „CREFELD "
mit neugeschaffener

Mittel - Klasse und III . Klasse .
Die Mittelklasse , sowie die III . Klasse s >nd hervorragend ein -
gerich ei ; Passagierkammern , behagl . Wohnräume , Speise¬
säle , Rauchzimmer , Damensalon , ausgedehnte Promenaden « '
decke , Badezimmer , größte Bequemlichkeiten f. die Reisenden

Abfahrt ab Bremerhavens
D . „ KÖLN »1 4 . März 1922

Auskunft . Fahrpläne und Plo 'zbelegung durch
NOBDDSUTSCKSK LLOYD BREMEN

und seine Vertreter
in Karlsrahe : Norddeutscher Lloyd , \ gentur , Karl-Friedrichstr . 22

Echo Hebe! und KreuzstraQe.

Modernes FoIllencafS
Täglich Konzerte

Eröffnung 22 . Dezember .

Marmor-Schreibzeug
LBschcr , Kartenständer ,

3rief5 !fner , Uhren , Petschaften
ctc . etc .

in großer Auswahl.
Passende Ergänzungsteile Jederzeit nachzuliefern .

Leopold Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

Luxu ^ uraren , Lederwaren
Haushaltartiikel

Reisetaschen , Reisekofffor .V :

Fantosiemestenstoffe
sowie sämtliche Futterstoffe empfiehlt

SchneldBrsrtlko !
Herrenstraße 42 .Peter Mees ,

Ihr Paßbild
m wenigen Minuten
nur . im Plioiouravd .
Atelier . Serrenktr !Z8
Liektr . Kocher und

Nei - ösen
Warm wasserbereiter
Beleuchtungskörper
Emil Schmidt & K oos

Kaiserstraße 209 .

Husten Sie schon ?
stndbeiser u . verschnupft .

« anitas », « tte » tee
riilft in schlim . Wüllen sof.
« anitao - Grwpetee z.
Äorbeua . u . Abivelir m .
sanitas - Fencheilionia

10 .* . v.ronen . u . ©to»i»
apotli . . Haxlürnbe .

Zur
iweihuachls-

bäckerei :
Feiuftes

0 W !
SiiddeiiWes |

Spezial ©
ieijfü-

» 3M6-
! ?8I

mt WWng

RESIDENZ -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111
Honte unwiderruflich letzter Tag.

Das große Spiel
IV. Teil .

Die Vergeltung .
6 Akte

Anterikan. Sensatlons -Atienteurer-GroBfilm . !
In der Hauptrolle:

Charles Hutchinson Anne Luther . !

Eine verwickelte
Sclmeidergeschichte.

Lustspiel in 2 Akten.
In der Hauptrolle :

Hugo Fischer - Köppe .
Hermann Picha .

Beginn der letzten Vorstellung :
9 % Uhr .

Malerartikel '
empfiehlt Farbenhaaa

Waltfätra I5 | b . Collosseum .

Konzerthaus
BADiSCHE

IMHTSPIB &IB
für Schule u . Volksbildung

Samstag , den 24 . Dezember tindei keine
Vorführung statt .

Voranzeige — Welhnachts - Vorführung
Montag , den 26 . Dezember

Der kSeine Mmk
Ein Märchen aus dem Orient nachWUh Hauff

ein entzückendes Spiel ifir Jung und Alt .
Z ' /z Uhr .

Preise t
I . P latz . . . . Mk . 4 .50

II . Pia z . . . . Mk . 350
III . Platz . . . . Mk . 2 .50

einschl . Steuer
Kinder bis zu 14 Jahren he ahlen bei diesen

Vortiiiirungen aat allen Plätzen halbe Preise .
Verkaufsstellen : Musikalienhandlung Müller ,
Ecke Kaiser- und Waldstraße , Buchhandlung
Krieg , Kaiserstr . 67 , Südstadt Zigarrenhaus ,
Schützenstr ;»ße 22 , Zigarrenhaus B . Holz , Ecke •
Karl- und Mathystr ., Zioarrenhaus Frdr . Töiper ,
Kiiegstr ., Ecke Rüppurrerstr . , u . Frdr . Töpper .
Rüppurr errstraße 10, und in den Geschäftsstellen
des Verkehrsvereins und an den Spieltagen

an der Kasse im Konzeithaus .

Als Weihnaclusgabe basomlers geeignet .
Vorzujjshefto zu ermäßigten Preisen zu

5 bezw . 10 Karten.

PLAKATE
liefert rasch und preiswert

C . F . MüSiersche Hofbuchhandlg , jn .b .üi .

AeMschein für das I
AarlsruherHagblatt

"
Anterzeichnete. . . . bestelltheute das

„Karlsruher Tagblatt " für Monat

zum Preise v. Mk . 12 .— pro Monat .
Das „Karlsruher Tagblatt " ist

zu liefern an

Name: —

Ort : 1 —

Wohnung : str. Nr . .
durch Trägerin durch Post .

(Nicht gewünschtes durchstreichen .)

Der Betrag ist einzuziehen bei
Unterschrift :

Besteller -.

Wobnuno :

Strafte

nerrarraerein .
Zu der am Mittwoch »

den 21 ., abends 8 Uhr »
großen Saal des Konzert '
hauses stattfindenden & ***
auffüh-ui ? des Badisci en
Landesfilms

„Vom NecKar bis
zum Bodensee"

des Films „ Karlsruhe I**
Grünen * und eine ' weitete#
unterhaltenden Fi ms lade®
wir unsere Mitglieder
In den Zwischenakten K0 *"
zertvorträ e . Karten
mäßigt zu 2 Mk bis Dienstag
abend in der Auskunftsstelle,
KaiserStraße 158, cesen Vof"
zeien der Mitgliedskarte .
Mittwoch Tagesprtise .

Der Badische
Verkehrs ver¬

band ladet unsere Mitglieder
zur Vorführung des Finne« •

„Vom Neckar zum Bodensee
am Mittwoch den 21 *
abends 8 Uhr , im Konzert*
hius ein . Vorzugspreise ru
Mitglieder 2 Mk . Kar»e»*
sinti bis längstens Dien« »»
abend in den Qe chlftsste '^ f
des Verkehrsverbandes , M '
sers raße 145 und Kaiser
straße 158 erhältlich .

Jalousie »
Hol laden *

Fabrikation .
Reparatur • WerksiStt ^

W . Bäuerie
Riippurrerstraße 2ü^

| aonkuchA(S

ChrWauw

Sauia-
Kerze«
Kerzen-

Holl «
luaün -

Kerzm
lue !!-
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